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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
duntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen (a, Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nen alle Poſtanſtalten des 
Me und Auslandes an. 


Sonnabend den 15. Oktober 1864. 


Doſener Zeitung, 


242. 


Jnſerate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Brani Den Premier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Hugo von 
gutsbeſitzer Oscar von Suchod 
den Race i neuregit on, 
ud Petersbeide, den Botſchafts⸗Sekretär von Holſtein in London, 


un Arnim, auf Ziechow bei Gramzow, den Königlich 
Ee D. und Kreisdeputirten Freiherrn von Haufen auf Pobſen, Kreis 


bimann im 2. eg m 3. 


N Bandjechow, Kreis Stolp, den Rittergutsbeſitzer Werner Grafen von 
I ecke⸗Volmerſtein, auf Louisdorf, Kreis Strehlen, den Herzog- 


Nicki b / 

h-Rofencgt, zu Neumarkt, dem Landesälteſten von Ti d f 
Elesen dorf, au Kobelnau bei Nimptſch, dem Rittergutsbeſitzer Wil⸗ 
nau von Uechtritz und Steinkirch auf Niemitz⸗Kauffung bei Shoe- 
dem dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. von Naſo, auf Chrzaſtowo bei Natel, 


Domatt, a. O., dem Rittergutsbeſitzer von Haeſeler, auf Kloſter 

eler, Kreis Eckartsberge, dem Landrath des Kreiſes Mühlhauſen, Frei 

wi E Winßingerode zu Müblhauſen, dem Oberſt und Kommandeur 

den Nit f 

Ewe Freiherrn v. Hünecken auf Moethlitz bei Plaue a. H., 
e e in Wilhelm v. Buggenhagen⸗Clotzow zu 
a 

Outeheign MA 1 Premier —— a. = — ST 

Ernſt Edlen von Hymmen zu Bonn, den Grafen 

d „$ FA el ra auf Wrisbergbolzen bei A efeld „Königreich Han: 

Rex auf Ober Derimannsdorf bei Mfarkliſſa in Schleſien de 

kiuſſſſe tabskapitain a. D. und Kammerjunker Theodor Frelberrn 
v fien Sta els zu Mitau in Kurland, den faiferlich mu fachen Slabs: 

Ritmeifter Alexander v. Peters zu St. Petersburg, nach Prüfung der⸗ 

alben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herren- 

geterg, Prinzen Carl von Preußen, Königl. Hoheit, zu Ehrenrittern des 


Obanniterordeng zu ernennen. 


| Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Poſtmeiſter 
Fagner zu EEN den Rothen Adlerorden Mas Ele und dem 
darmen Roggenbach der 1. Gendarmerie⸗Brigade das Allgemeine 


renzeichen zu verleihen. 
— 2 — 


Deutſchland. 

12 Preußen. — Berlin, 14. Oktober. Der Vertrag vom 
Oktober beſteht aus 3 Aktenſtücken: Dem Vertrag ſelbſt, dem Se⸗ 
Ange und dem Schlußprotokoll. Der Vertrag ſelbſt enthält 
fach die Erklärung, daß die vier unterzeichnenden Staaten, Bayern, 
1 temberg, Kurheſſen und Naſſau den Verträgen vom 28. Juni und 
Juli beitreten und daß die Ratifikation dieſer Urkunde binnen 4 
t erfolgen wird. Der Separat-⸗Artikel ſpricht aus, daß fih der 
Br ag vom 12. Oktober auch auf die Separat- Artikel und die Schluß. 
N otokolle vom 28. Juni bezieht, daß die Uebergangsabgabe von Wein 
Zl ost für die neu beitretenden Staaten aufhören wird, wenn der 
dep Tarif vom 28. in Kraft tritt. Ferner, daß nach der Ratifikation 
te ages vom 12. d. M. Verhandlungen über eine erleichterte Kon⸗ 
dl der Durchfuhr von Wein durch diejenigen Staaten, in welchen eine 
e Abgabe vom Wein erhoben wird, eröffnet werden ſollen. 
Bol Das Schlußprotokoll beſtimmt, daß der Zolltarif gleichzeitig mit 
zug des Handelsvertrages mit Frankreich unter Beobachtung der vor⸗ 
federn Friſten in Kraft tritt; daß nach der Notifikation des Acceſ⸗ 
bertrages vom 12. d. M. diejenigen Verhandlungen mit Frankreich 
allen, zu welchen ſich Preußen im Vertrage vom 28. Juni bereit er⸗ 
hat; daß Verhandlungen mit Bremen wegen Erneuerung des Ber- 
ugeg vom 26. Juni 1856 von Preußen, Hannover, Kurheſſen und 
GE geführt werden, die Verhandlungen mit Oeſtreich aber nach 
Ki T von Preußen, Sachſen und Bayern. Nach Notifikation des Verz 
ub vom 12. Oktober und Abſchluß der Verhandlungen mit Frankreich 
eſtreich wird ein neuer Zollvertrag zuſammengeſtellt, welcher den 
Und lt der Verträge vom 4. April 1853 und vom 28. Juni, 11. Juli 
tii 12. Oktober d. J. zuſammenfaßt und auch die Veränderungen be⸗ 
hehe, welche durch die Verhandlungen mit Frankreich und Oeſtreich 

eigeführt worden find. l 3 
der . Wir haben ſchon vor einiger Zeit auf den Mißbrauch hingewieſen, 
ihr mit den deutſchen Auswanderern in Amerika getrieben wird. In 
far Kontratten verpflichten ſich die Armen, ſich für jede beliebige Be⸗ 
Kung zur Verfügung zu ſtellen, und werden dann drüben zum 
ihn sdienſt genommen. Obwohl Viele von ihnen dies wiſſen, ſo ift 
en doch meiſt unbekannt, daß fie als Stellvertreter für die Konſtrip⸗ 
nopflichtigen dienen ſollen, wofür ſie nur 100 Dollar erhalten, wäh⸗ 


H 
WV man dort für einen Stellvertreter 780—800 Dollar zahlt; der | 


zu neſchuß fließt in die Hände der Agenten. Um dieſen Betrug ihnen 


decken, werden fie meiſt bei ihrer Ankunft in Amerika fo fanell ver⸗ 
fie, zumal bei der Unbekanntſchaft der Meiſten mit der engli- | 


igt, daß 
Ba aun gar nicht zur Beſinnung kommen. Für die Einzelnen, 


de 


ı amerifanifchen Geſetzen wenig thun, aber es ift die Pflicht der Preſſe fo- 


wohl als auch der Regierung, die anderen nach Kräften vor Schaden zu 
bewahren. Deshalb hat auch unfer preußiſcher Geſandte in Washington 
die nöthigen Schritte gethan, um von den amerikaniſchen Behörden zu 
verlangen, dem Unweſen nach Kräften zu ſteuern; wie weit dieſe Schritte 
Erfolg haben werden, muß man abwarten. Einſtweilen iſt es die Sache 
aller deutſchen Blätter, ihre Landsleute durch Aufdecken dieſer Betrüge⸗ 
reien zu warnen, namentlich in den Ländern, welche alljährlich das größte 
Kontingent an Auswanderern ſtellen. 

Q Berlin, 14. Ottober. [Beſitznahme; zwei wichtige 
Umſtände; Gerücht.] Es ſcheint faſt, als ob die preußiſche Regie⸗ 
rung fih einfach noch vor Entſcheidung der Erbfolgefrage in den Elb- 
herzogthümern in den faltiſchen Beſitz der ihr geeignet gelegenen Küſten⸗ 
punkte ſetzen wollte. Die Ueberwinterung eines bedeutenden Theils der 
jungen preußiſchen Kriegsmarine in dem Hafen von Kiel ift fon eine 
Maaßregel, welche dies ſchließen laſſen dürfte, andererſeits verlautet aber 
zugleich von ſehr bedeutenden, theils ſchon ausgeführten, theils noch pro⸗ 
jektirten Befeſtigungsanlagen bei dieſem Hafen ſowohl, wie bei der Bucht 
von Eckernförde. Durch den faktiſchen Beſitz und die ſpätere beſtimmte 
Erklärung, nicht zu weichen, dürften allerdings mancherlei ſonſt kaum 
ausbleibende große Schwierigkeiten am Leichteſten umgangen werden. 
Die volle Wucht der Gewalt der Thatſachen würde vielleicht nirgend eine 
gleich günſtige Wirkung als in dieſer ſonſt fo ſchwierigen Frage äußern. — 
Ueber die diesjährigen umfaſſenden Beurlaubungen in der Armee findet 


fih in den neueſten Nummern der „Militäriſchen Blätter“ eine Erklä⸗ 
rung enthalten, die, wenn einerſeits durch dieſelbe die anfänglich hier und ten be ; 
apea Ai AKA ` der Unterzeichnung des Präliminar⸗Protokolls vorhergingen, ein großes 


dort an dieſe Maßregel geknüpften Erwartungen auf ein Entgegenkommen 


der Regierung zur Ausgleichung unſerer inneren Fragen auch völlig | 


widerlegt werden, doch andererſeits zwei Momente enthält, welche immer⸗ 
hin wichtig genug erſcheinen, um von denſelben vorläufig wenigſtens Alt 
zu nehmen und an die ſich für die Zukunft auch wohl eine ungefähre 


Hoffnung auf eine gegenſeitige Verſtändigung knüpfen dürfte. Das | 


genannte Organ hebt nämlich hervor, daß es der Regierung, um 
auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein, gegenwärtig in erſter Reihe 
darum zu thun fei, den Stand der Reſerve in dem Maaße zu erhöhen, 
um für jeden gegebenen Moment die Armee bis zu ihrer vollen etatsmäßig 
vorgesehenen Stärke aufbieten und entwickeln zu können, und daß, da die 
bereiten pekuniären Mittel nicht ausreichen, dies durch eine einfache Stei⸗ 
gerung der Friedensſtärke des ſtehenden Heeres zu erwirken, für die hierzu 
erforderliche Einſtel von Rekruten eine ausge⸗ 


ter erhöht dt 


gehen müſſen. Da die zu dem däniſchen Kriege aufgebotenen Batai 

in der That trotz der Einſtellung der beiden jüngften Jahrgänge der Lande 
wehr in dieſelben ſtatt in der etatsmäßig beſtimmten Kriegsſtärke von je 
1002 Mann nur mit je 800 Mann ins Feld gerückt ſind, ſo bleibt an 
der Richtigkeit diefer Angabe wohl um fo weniger zu zweifeln, als bei den 
dunklen Wetterwolken, welche durch die franzböſiſch⸗italieniſche Konvention 
ſo plötzlich für den europäiſchen Süden heraufbeſchworen worden ſind, es 
der Regierung jedenfalls aufs Dringendſte darum zu thun ſein muß, 
jenen bei der letzten partiellen Mobilmachung hervorgetretenen Uebelſtand 
jo ſchnell als möglich auszugleichen und fih militäriſch für alle Fälle in 
die geeignete Verfaſſung zu ſetzen. Es würde fih damit aljo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich jener erwähnte Vorgang auf eine Maaßregel von ausſchließlich 


der Provinz Jütland in Zuſammenhang verſetzt worden iſt. Die Süd⸗ 


nun ſchon als Opfer dieſes Betruges gefallen, läßt fih bei den grenze Jütlands hat fich vereinfacht und da oft ſcheinbar geringfügige Um- 


ſtände dazu angethan find, eine Nation zu tröſten, jo werden die Dänen 
vielleicht auch darin eine Art von Beruhigung finden, daß die Königsau, 
welche bisher als die nördliche Grenze Schleswigs galt, von jetzt an auf 
ihren beiden Ufern zu Dänemark gehören wird. Freilich müſſen 
wir es ablehnen, daß der Friedens - Traftat nach nationalen Ge- 
ſichtspunkten zu beurtheilen ſei. Er entſprang nicht ſo ſehr aus 
nationaler, als auch aus völkerrechtlicher Quelle: es galt, durch 
den Krieg die vertragsmäßigen Rechte der Herzogthümer gegen Ver⸗ 
letzung zu vertheidigen und überhaupt die Selbſtſtändigkeit dieſer 
Lande zu ſichern. Deshalb hatten auch die Beſtrebungen der Kopenha⸗ 
gener Regierung ein beträchtliches Gebiet im nördlichen Schleswig, weil 
ſeine Einwohner dem däniſchen Stamme angehören, für Dänemark zu 
retten, von vorn herein keine Ehancen für ſich. Denn bei aller Geneigt⸗ 
heit der deutſchen Mächte, den Ueberwundenen in der Grenz-Regultrungs⸗ 
Frage liberal zu behandeln, mußte doch auch darauf geſehen werden, daß 
die Konfiguration Schleswigs, als einer geſchichtlichen Individualität, 
nicht etwa der Zerſtückelung anheimfalle. Schleswig iſt die Enklaven, 
welche, wie alle fremde Beſtandtheile, ſeine Gliederung ſtörten, los ge⸗ 
worden und hat hiefür einen Landſtrich an ſeiner nördlichen Grenze ab⸗ 
gegeben. Dies iſt ein Vorgang, der mit der Idee einer Theilung 
Schleswigs, wie ſie zur Zeit der Londoner Konferenz mehrfach auftauchte, 
nicht die geringſte Verwangtſchaft hat. In Betreff der territorialen 
Beſtimmungen des Friedens⸗Traktates haben wir noch zu bemerken, daß 
auch die Beſtimmung, wonach die Inſel Arrbe fortan zum Königreich 
Dänemark gehören ſoll, in den Vertrag aufgenommen werden wird. Die 
däniſchen Unterhändler hatten bereits während der Verhandlungen, welche 


Gewicht auf den Beſitzvon Arröe gelegt, weil dieſe Inſel, inmitten des däni⸗ 
ſchen Archipelagus gelegen, gleichſam zur Arrondirung des maritimen Gebie⸗ 


tes von Dänemarkerforderlich iſt. Daher kann das Königreich auch aus jener 


Beſtimmung des Vertrages entnehmen, wie wenig ſeine Feinde die Ab⸗ 
ſicht hegten, rückſichtslos ſeinen Ruin herbeizuführen. Wenn wir ſchließ⸗ 
lich bemerken, daß die financiellen Stipulationen, indem fie einen Theil 
der däniſchen Staatsſchuld auf die Herzogthümer übertragen, auch die 
financielle Ertragsfähigkeit des Königreiches ungeſchwächt laſſen, ſo iſt es 
gerechtfertigt, die Erwartung auszusprechen, daß die fremden Mächte, 
welche bisher ſich ſympathetiſch für Dänemark äußerten, den Gerechtig⸗ 
leitsſinn der deutſchen Mächte anerkennen und fernerhin keinen Grund 


finden werden, um das politiſche Werk, welches von der pn e 
date Ce e 


dënn. Zahl von N eee jo raſch, glücklich und ehrlich zu Ende geführt 
dehnte Entlaſtung ! der bereits au jegere rien M. annſchaften habe Be iſt, anzutaſten. E oe, f ? 
f one 


Derfelben Korreſpondenz entnehmen wir Folgendes: Wir find in 
den Stand gejegt, die Motive, durch welche die deutſchen Mächte bei ihren 
definitiven Beſchlüſſen in Betreff der Sundes⸗Fonds⸗Frage geleitet wor- 
den find, anzugeben. Darüber, daß der Sundzoll von je her zu den ſpe⸗ 
ciellen Pertinenzien des Königreichs Dänemark gehört habe, beſtand im 
Schooße der Konferenz kein Streit. Noch bis zum Jahre 1848 hatte 
die Verwaltung des Sundzolles ihn unter das beſondere Zollweſen des Kö⸗ 
nigreichs rangirt, was fih ſchon inſofern von ſelbſt verſtand, als bis zu 
jenem Jahre auch die Herzogthümer ihre eigene Zollverwaltung und ihr 
eigenes Zollſyſtem beſeſſen hatten. Wenn mit dem Jahre 1852 der 
Sundzoll zu den gemeinſamen Einnahmen der Monarchie gerechnet 
wurde, ſo lag der Grund hiervon in der Geſammtſtaatspolitik, welche das 
Reſultat der Vereinbarungen und Verträge des Jahres 1852 war: und 
mit Rückſicht hierauf iſt auf der Wiener Konferenz der Einwand der dä⸗ 
nischen Unterhändler, daß nach der Zertrennung des Geſammtſtaats der 
Sundes⸗Fonds in das Eigenthum des Königreichs zurückkehre, als be⸗ 
gründet zugegeben. In Frage kam der Sundes⸗Fonds nur, weil ſeine 
Zinſen als Pfand für einen gewiſſen Theil der dänischen Staatsſchuld 
gelten, woraus der Schluß gezogen ward, daß den Herzogthümern, indem 
ſie eine Portion der Staatsſchuld übernehmen, auch ein Antheil an jenen 
Zinſen gebühre. Der Einwand der däniſchen Unterhändler, daß die Be⸗ 
ſtimmung der Sundes⸗Fonds⸗Zinſen zur Bezahlung von Staatsſchuld⸗ 
Zinſen auf einem ſpeciell-däniſchen Geſetze beruhe und alfo die Herzog- 
thümer nichts angehe, ward nicht als ſtichhaltig erachtet. Wohl aber 
wurde koncedirt, daß nicht das Sundzoll⸗Ablöſungs⸗Kapital ſelber, 
ſondern höchſtens die Zinſen zu repartiren wären. Die Verwaltung 
des Sundes⸗Fonds wäre alſo immer in den Händen Dänemarks geblie⸗ 
ben, weshalb man allſeitig gern zu dem Auswege griff, die Frage durch 
eine partielle Entlaſtung der Herzogthümer zu erledigen. 


— Die „National Zeitung“ hatte fih ungehalten darüber geäußert, 
daß in Betreff der Einberufung des Landtags noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes zu hören, während die Regierung doch verpflichtet ſei, ihn ſo 
früh einzuberufen, daß das Budget vor Jahresſchuß erledigt werden könne. 
Darauf antwortet die „N. A. Z.“ in einem längeren Artikel, deffen 
Quinteſſenz in dem Satze liegt: daß die rechtzeitige Feſtſtellung 
des Staatshaushalts vor Beginn des Etatsjahres von 
der Staatsregierung, und zwar von dem konſervativen 
Minifterium, feit 1862 erſtrebt, von dem Abgeordneten» 
hauſe dagegen weder „errungen“, noch gefördert, ſondern 
geradezu und bewußter Maßen vereitelt worden ift. Die 
„N. A. Z.“ verſpricht, ſich in einem weiteren Artikel hierüber auslaſſen 
u wollen. Sie wird aber Niemanden überzeugen, daß, ſelbſt zugegeben, 
das Abgeordnetenhaus hätte das rechtzeitige Zuſtandekommen des Etats 
vereitelt, die Regierung dadurch von der Verpflichtung entbunden iſt, den 
Landtag zu einer Zeit einzuberufen, daß die Feſtſtellung des Etats vor 
Ablauf des Jahres eine Möglichkeit iſt. 

— Der Prinz Adalbert ift geſtern Abend von feiner Reife na 
Kiel und Segen hierher zurückgekehrt. Kä 


— In der Sitzung des Kammergerichts am 12. d. M. wurde 


der Dr. G. Löwinſtein, wegen der Broschüren: „Die preußische 


Volksvertretung im Jahre 1863“ und „Die preußiſche Volksvertretung 
in der Winterſeſſion 1863—1864“ zu einer Geldſtrafe von 50 Thalern 


Fr 


8 


> 


"em 


verurteilt. Das Urtheil erſter Inſtanz, welches die zweite Broſchüre 
freigab, lautete auf 20 Thaler Geldstrafe. 7 
Das Kammergericht verhandelte geſtern in zweiter Inſtanz 
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Berl. Börſenztg.“ A. Sa⸗ 
ling und den Schriftsteller Brockhoff eine Anklage wegen Majfeſtäts⸗ 
Beleidigung in einem Artikel des genannten Blattes. In erſter Juſtanz 
war Brockhoff, der Verfaffer jenes Artitels, zu dreimonatlicher und Sa- 
ling als Redakteur zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. Die geſtrige Verhandlung vor dem Kammergericht, bei welcher die 
Oeffentlichleit ausgeſchloſſen war, emdigte mit der Freiſprechung beider 
Angeklagten. e 
— Die Anweſenheit des General - Lientenants von Zaſtrow in 
Berlin wird mit einem Gerücht in Verbindung gebracht, das namentlich 
in militäriſchen Kreijen für begründet gehalten wird. Danach foll die 
11. Diviſion, deren Kommandant General v. Zaſtrow ift, nach vollzo- 
genem Friedensſchluß allein zur Oktupation in den ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Herzogthümern verbleiben. Dieſe Diviſion beſteht aus einem 
Garderegiment, drei Infanterie-Regimentern, dem 10., L1. und 50., 
und zwei Kavallerie-Regimentern. 

— Die „Zeidl. Korr.“ erklärt, daß von Seiten Preußens dem 
Baron von Scheel⸗Pleſſen nicht zugemuthet worden iſt, eine Stellung in 
der Umgebung des Prinzen von Auguſtenburg zu übernehmen. 

— Gleich nach der Unter zeichnung des Frieden⸗Vertra⸗ 
ges wird der Bund aufgefordert werden, die Exelutions-Truppen aus 
Holſtein herauszuziehen. 

— Nach dem letzten Berichte des Komiſſars des Centralk omités 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, 
Major z. D. Wittſe, ift der Beſtand an Verwundeten und Kranken in 
den Feldlazarethen derzeit ein ſo geringer, daß das Komite die fernere An⸗ 
weſenheit des Kommiſſars auf dem Kriegsſchauplatze nicht mehr für ge⸗ 
boten erachtet und deshalb die Einſtellung feiner Funktionen mit dem 10. 
d. Dits, beſchloſſen hat. Getreu feiner Aufgabe hat das Komite jedoch, 
um auch dem Letzten der Verwundeten bis zum Verlaſſen des Lazareths 
die gleiche Pflege wie ſeither zu Theil werden zu laſſen, dem in Flensburg 
beſtehenden Schleswig» Holſteiniſchen Hülfsverein für jeden der am 10. 
Oktober in den Lazarethen noch verbliebenen Verwundeten den Betrag 
von zehn Thalern überwieſen, wogegen der genannte Verein es bereitwil⸗ 
ligſt übernommen hat, mit dieſer Summe und unter Verwendung der 
ihm zur Verfugung verbliebenen Mittel, ſeiner Hauptaufgabe, der Pflege 
der Verwundeten und Kranlen, mit der bisher bewieſenen liebevollen Sorge 
bis zum allerletzten Manne nachzutommen. Während der ſiebenmonat⸗ 
lichen Thätigkeit des Kommiſſars wurden demſelben, wie hier beiläufig 
bemerkt wird, durch das Central⸗Komité an baarem Gelde 9000 Thaler 
und außerdem eine bedeutende Menge von Naturalien überwieſen, deren 
Verwendung im Sinne der Zwecke des Vereins auf das Gewiſſenhafteſte 
erfolgt iſt. 

Aus Frankfurt wird mitgetheilt, daß die geſtrige Bundes⸗ 
tagsſitzung ausgefallen iſt. Die oldenburgiſche Begründungsſchrift 
war noch nicht in Frankfurt eingetroffen und werde nun wohl in den 
nächſten Wochen zur Vorlage kommen. 

— Man ſchreibt der „B. H. Z.“ aus Frankfurt: „In der 
Oldenburgiſchen Rechts-Begründung muſſen empfindliche 
Lucken vorhanden und dur mee Pernier's kombinatoriſches Talent 
ſo wenig wie durch den Sammlerfleiß, der ſich im der Nequifition von 
Urkunden aus Wien und Kopenhagen gleichzeitig kund giebt, auszufüllen 
fein. Ich erfahre aus verläßlicher Quelle, daß ein ſüddeutſcher Rechts⸗ 
gelehrter von Muf, der gern zweifelhaften Anſprüchen mit Scharfjinn 
und Gelehrſamteit zu Hulje kommt, angegangen ift, ein Rechtsgutachten 
fur den Großherzog auszuarbeiten. Ob er dieſem ſchmeichelhaften Ans 
ſuchen entſprechen wird, iſt mir nicht bekannt.“ 

Bonn, 12. Ottober. Proſeſſor v. Sybel hat fidh, wie die Köln. 
Ztg.“ erfährt, auf den Rath der Aerzte entſchloſſen, vorlaufig auf ſein 
Abgeordnetenmandat zu verzichten und in dieſem Winter nicht nach Berlin 
zu gehen. Jedoch iſt ſein Geſundheitszuſtand ein ſolcher, daß er feiner 
atademiſchen Thätigkeit wird Genüge leiſten können. 


— Meiſeſtizzen aus Italien. 
IV 


Ankunft in Venedig, — Phyfiognomie der Stadt, deren jehiger forialer 
und politiſcher Charakter, die Stimmung ihrer Bewohner. 
(Schluß.) 

Venedig beſtand gleich anderen großen und lleinen Republiken und 
berühmten Monarchien alter und neuerer Zeit den geſchichtlichen Proceß 
feiner. Exiſtenz. Ein hiſtoriſches Phänomen in der Blüthe ihrer politi⸗ 
ſchen Selbſiſtändigkeit, ift fie es nicht weniger in ihrer Abhängigkeit und 
in ihrer alternden Hinfälligkeit. Keine andere Stadt, die den Untergang 
ihrer ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit überdauert, hat die Aeußerlichkeit ihres 
Urtypus, das Weſen und den Charakter ihrer Bewohner fo, wenig ver 
ändert, als eben dieſe. So wenig es unter der zweimaligen Beſitzhaltung 
der Franzoſen unter der Gewaltherrſchaft Napoleons I. franzöſiſch ge⸗ 
worden, ſo wenig ift Ausſicht vorhanden, daß es dem öſtreichiſchen Gou⸗ 
vernement, bei allem Beſtreben, die materiellen Intereſſen der Stadt zu 
heben und ihren gänzlichen Verfall abzuwenden, bei aller Milde und 
Schonung der nationalen Sitten und Gewohnheiten der Bewohner, je 
gelingen werde, dieſelbe wenn auch nicht zu entnationaliſiren, ſo doch mit 
der öſtreichiſchen Landeshoheit zu verſöhnen. Oeſtreich wird nie auf die 
Zuverläffigkeit, nie auf die Treue feines venetianiſchen Volkes rechnen 


können. Wie groß immerhin die Opfer find, die es der Erhaltung die- | 


fes Landestheiles bringt, fein Beſitz ift und bleibt ein precairer. Wie 
Polen für Rußland, Algier für Frankreich, feine aſiatiſchen Beſitzungen 


und amerikaniſchen Kolonien für England zu einer ſteten Drohung und 


Staatsſorge, zu einem Heerde offener und heimlicher Umtriebe politiſcher 
Machtgegner geworden, fo Venetien für den öſtreichiſchen Kaiſerſtaat. 
Und gewiß würde fih letzterer ohne großes Selbſtopfer dieſes unſicheren 
Beſitzes längſt und gerne entäußert haben, wenn nicht die Integrität der 


anderen Theile der Monarchie dabei allzuſehr in Gefahr und Frage füme. | 


Es läge mir eine vergleichende Betrachtung zwiſchen dieſem Beſitze Oeft- 
reichs und dem unſeres ruſſiſchen Grenzuachbaren nahe, wenn mich nicht 
der geehrte Leſer und mehr noch, meine freundlich nachſichtige Redaktion 
daran erinnerte, daß ich leine politiſchen Vergleiche und Kombinationen, 
en dab nur Skizzen und Reiſe-Erinnerungen aus Italien niederzuſchrei⸗ 

en habe. 
Wir verlaſſen nunmehr den Markusplatz, um auf dem Canale 


Phyſiognomie kennen zu lernen für jeden Touriſten von beſonderem In⸗ 
tereſſe ſein muß. Wir wenden uns nordöſllich, laffen lints den Uhr: 


thurm (Torre dell’ orologio } mit ſeinem triumphbogenähnlichen Un⸗ | 


terbau und feinen beiden rieſigen Mohren auf dem Plattdache, die mit 


n ‚amse-iben-befühlann, o Wë u. Kampf fi 
den er gleichzeitig mit elt URL 


2 


Köln, 13. Oktober. In der heutigen Sitzung des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts wurde in zweiter Inſtanz der in erſter Inſtanz freigeſprochene 
Verfaſſer der März⸗Erinnerungen vom Jahre 1848, Herr Wilhelm 

Angerſtein, zu 2 Monaten Gefängnißſtrafe und zur Tragung der 
Koſten wegen Majeſtäts⸗Beleidigung verurtheilt. 

Oeſtreich. Wien, 12. Ott. Aus den Vaſallenſtaaten der 
Pforte an der untern Donau laufen Nachrichten ein, welche darauf hin⸗ 
zudeuten ſcheinen, daß die orientaliſche Frage vielleicht auch die 
längſte Zeit geruht hat. Zu Serbien ift Fürſt Michael zu den großen 
Manövern nach Kragujevatz abgereiſt, an denen der größte Theil der 
Volksmiliz participiren foll. Letztere umfaßt in der Landwehr beider 
Aufgebote 100,000 Mann, von denen die meiſten mit trefflichen Waf⸗ 
fen aus der gut geleiteten Militärfabrit von Kragujevatz verſehen ſind. 
In Betreff der Ablöſung jener Häufer in Belgrad, welche die Türken in 
Folge der nach dem 62er Bombardement der Stadt getroffenen Verein⸗ 
barungen aufgeben müſſen, ift jetzt ein Arrangement mit dem Divan 
dahin getroffen worden, daß Serbien 6 Mill. Piaſter baar als Entſchä⸗ 
digung zahlt und außerdem auf 3 weitere Millionen verzichtet, die es 
noch von früher her von der Pforte zu fordern hat. Die ganze Indem⸗ 
nität beträgt alſo 9 Millionen Piaſter oder 600,000 Thlr. Pr. Cour. 
Im ganzen ließe ſich von Serbien, wo man jetzt eifrig auf die Hebung 
der materiellen Zuſtände und namentlich auf die Anlegung eines Eijen- 
bahnnetzes bedacht iſt, noch am erſten erwarten, daß es Frieden und 
Ruhe geben würde, allein in der Herzegowina, von wo aus 1861 der 
Aufftand ausging, der dann Omer Paſcha anderthalb Jahre zu thun 
gab, beginnt es fidh wieder zu regen, und greift die Bewegung um ſich, 
jo wird es weder in Montenegro, wo Fürſt Nikolaus ſichüberdies mit dem Di- 
van über die Erbauung türkiſcher Grenzforts herumzankt, noch in Bosnien 
und Serbien lange ſtill bleiben. Omer Paſcha beendete 1862 den Krieg in 
der Herzegowina durch eine Konvention, der zufolge die einzelnen Stämme 
der Rajah die vollſte Autonomie erhielten, ſich ihre Oberhäupter ſelber 
wählten, durch dieſe die Steuern eintrieben und nur in militäriſcher Be⸗ 
ziehung dem Gouverneur von Bosnien untergeordnet blieben. Allein die 
Bosniakiſchen Magnaten reſpeltirten dies Abkommen nicht, ſondern drän⸗ 
gen den Najah wiederum Moslims als Oberhäupter auf, von denen die 
Herzegowina ausgeplündert und mißhandelt wird. So iſt denn das Ende 
vom Liede geweſen, daß Luka Vukalowich, der Waffenſchmied aus Cattaro, 
der 1861 an der Spitze der Empörung ſtand und gegen deſſen hölzerne 
Kanonen unſere berühmte Expedition in die Suttorina um Weihnachten 
jenes Jahres gerichtet war, abermals zu den Waffen gegriffen hat. Omer 
Paſcha hatte ihn bekanntlich zu einem friedlichen Manne gemacht, indem 
der Serdar ihm die Ortsvorſtandſchaft über mehrere Diſtrikte der Her⸗ 
zegowina mit einem hübſchen Gehalte übertrug. Nicht viel günſtiger lau- 
ten die Nachrichten aus Rumänien. Fürſt Couſa ſieht dort nach ſeinem 
Staatsſtreiche gegen die Bojaren und der Decembriſirung aller Freihei— 
ten einer ungemein ſtürmiſchen Parlamentsſeſſion entgegen, und glaubt 
fich auf dieſelbe am beſten vorzubereiten, indem er nach ſeinem Gute 
Nadjmoo reift, um dort Bauernhuldigungen zu feinem Privatvergnügen 
und zum politiſchen Hausgebrauche in Seene zu ſetzen. Schon hat er eine 
' An prade an 6000 Bauern“ gehalten und ijt dafür mit einer „Adreſſe“ 

des Landvolkes beglückt worden; daß es ihm ohne beſonders große Mühe 
gelingen wird, letztere in ſein Lager hinuberzuziehen, bezweifelt im 
Grunde niemand — eine andere Frage aber iſt, ob dieſer Suc- 
i eich zu Ende zu fiihren, 

skaſte und mit den libera- 
len Ideen begonnen hat. Es iſt fein unſchätzbares Verdienſt, daß Couſa 
das Land allmälig von der ruſſiſchen Barbarei losgeriſſen und abendlan⸗ 
diſcher Cioiliſation die Wege geebnet, indem er die vor Ignoranz und 
Armuth verkommenden Leibeigenen. jo wie den tiers-état von der Herr- 
ſchaft eines mit ein wenig Lackfirniß übertünchten Barbarenadels zu 
emancipiren ſtrebte. Allein ein Regiſter roher und unverſtändiger Ge⸗ 
waltthaten macht dies Verdienſt beinahe welt. Die Steuern find ver⸗ 
doppelt, das Land iſt in Schulden verſunken, während ſeine Finanzen 
noch vor 10 Jahren zu den beſtgeordneten in Europa gehörten; von 
einem ordentlichen Budget iſt keine Spur zu finden. Alles weil die 


mächtigen Keulen die vollen Stunden an die Glocke ſchlagen — der Zei⸗ 
ger der Uhr ſteht eben auf 3 in der zweiten Hälfte des Zifferblattes, d. 
h. auf 15, obwohl es 11 Uhr Vormittags iſt,“) — rechts den 284 F. hoz 
hen Glockenthurm (Campanile di S. Marco) liegen. Dem vor uns 
liegenden Prachttempel mit ſeinem überreichen Inhalt an Kunſt⸗ und 
Alterthumsſchätzen, der Markuskirche nämlich, werden wir nebſt feinem 
unmittelbaren Nachbarn, dem weltberühmten Dogenpalaſte, morgen 
einen Beſuch abſtatten. Aber was bedeuten die vor ſeinem Eingange 
befindlichen, nach dem Markusplatze zu gerichteten drei Rieſenmaſten von 
Cedernholz auf kunſtreich gearbeiteten Poſtamenten von Erz? Was fer- 
ner die vier Rieſenroſſe aus vergoldeter Bronze auf dem Ballone über 
dem Hauptportale der Kirche? Jene Maſten trugen einſt an Sonn⸗ 

und Feſttagen die Banner der von der ſtolzen Republik eroberten drei 
Königreiche Cypern, Candia und Morea; jetzt freilich weht von denſelben 

bei feierlichen Gelegenheiten die verhaßte ſchwarzgelbe Flagge des öſtrei⸗ 
chiſchen Kaiserreiches. Und jene vier Roſſe, angeblich ein Werk des Ly⸗ 
| fippus, find die hiſtoriſch bekannten, vielgenannten Rieſenroſſe, die der 
| Doge Marino Zeno nach der Eroberung Konſtantinopels (1205) aus 
dem dortigen Hyppodrom nach Venedig gebracht. Bei der erſten Beſitz⸗ 
nahme der Stadt im Jahre 1797 hatte ſie Napoleon I. nach Paris 
entführt, Kaiſer Franz II. von Oeſtreich hatte jedoch nach der zweiten 

Einnahme der franzöſiſchen Metropole ihre Herausgabe nebſt manchem 
andern Napoleoniſchen Raubgute gefordert und die Roſſe 1815 an ihre 
frühere Stelle zurückverſetzt. Ob das Kirchenportal der rechte Stand⸗ 
ort für ein derartiges Denkmal fei, wird gewiß fo mancher der geehrten 
Leſer mit mir bezweifeln wollen. Aber St. Markus war ja nicht blos 
der Schutzheilige, er war ja auch das äußere Symbol, der mächtige Hertz 
ſcher der Republit, in deſſen Namen Recht gepflegt, Gewalt gelibt und 
alle Alte des oligarchiſch⸗republikaniſchen Regiments vollzogen wurden. 
Der Doge, der äußerlich dieſes Regiment repräſentirte, war nichts als 
eine herzogliche Staatspuppe. Eine Schöpfung des übermächtigen Se- 
nats, war er ſelbſt nur ein machtloſes Werkzeug in den Händen des fo 
gefürchteten „Rathes der Zehn“, ein willenloſer Zeuge der Gewaltakte 
des noch ſchrecklicheren „Tribunals der Drei“. Wehe dem, der gegen 
dieſe im Namen jenes Schutzheiligen geübten Alte ſich auflehnte oder der 


ihre Gerechtigkeit und Unfehlbarkeit auch nur im Stillen in Zweifel zog. 


grande die verheißene Exkurſion durch die Stadt zu machen, deren jetzige | *). Die italieniſche Stundenberechnung, (ora italiana) weicht nämlich 


von der unſrigen (ora francese genannten) ab. Sie zählt von Sonnenun⸗ 
tergang (Ave Maria) bis Sonnenuntergang (24 Uhr) und ift demgemäß von 
der Jahreszeit abhängig. (Vergl. darüber Göthe s italieniſche Reife.) Am 
Zifferblatt des Ubrtburmes in Venedig ſind die 24 Stunden, wahrſcheinlich 
n Orientirung für Fremde, in zwei Abtheilungen vonje 1—12 ab⸗ 
getheilt. 


ſind, verſagen dem Staate ihren Dienſt, 


Die Unterzeichner fa Been Halfte Irländer, und die Unter] 


| Semmes von welchem man feit dem Untergange ſeiner „Alabama 


Spionage des Fürſten, die Bezahlung der Werkzeuge feiner Willkür, feine 
rein perſönlichen Intriguen in Konſtantinopel, enorme Summen fojtell- 
Unterricht und Schulweſen liegen in furchtbarſter Weiſe darnieder; We 
Preſſe ift geknebelt; die Präfekten ſchalten und walten ärger als orienta 
liſche Satrapen — denn die wenigen anftändigen Kräfte, die porhanden 
Í da Couſa auch in Gymna 

in erſter Linie von allen Angeſtellten verlangt, daß ſie ſich als willenlos | 
Kreaturen feiner politiſchen Pläne gebrauchen laffen. So wird ein 


Land, das an Größe, Einwohnerzahl, Bodenfruchtbarkeit Belgien über ` 


ragt, zu Tode gequält, indem man es zu dem Zwecke einer ruheloſen NT 
tionalltäten⸗Propaganda herabwürdigt! (M. Z.) d 4 
Frankfurt a. M., 13. Ottober. Se. Majeſtät der König 
von Preußen verläßt morgen Vormittag Baden⸗Baden, beſucht 
daun das ruſſiſche Kaiſerpaar in Darmſtadt, trifft um 4% Uhr mor 
gen Nachmittag hier ein und wird ſeine Reiſe auf der Main⸗Weſer“ 
Bahn fortſetzen. (S. erſte Beilage, Telegr.) 
Schleswig⸗Holſtein. 
Zu den Daniſirungsmitteln, welcher die Propaganda in Ropt“ 
hagen während der letzten 10 Jahre fih, bediente, das Herzogthum Schles : 
wig zu bewältigen, gehörten, wird der „Kieler Ztg.“ geihrieben, auch de 
Auskaufung und Auspachtung deutſcher Landwirthe auf 
ſchleswigſchem Boden und Erſetzung derſelben durch möͤglichſt agreſſe 
Danomanen, ſowie die Verſtrickung der Grundbeſitzer durch Kapital 
ſchüſſe. In letzterer Beziehung wirkten in unſerm Amt vorzugsweiſe del 
„Weſtjütiſche Kreditverein“ und die Spargeſellſchaft „Bikuben“ in Ropel 
hagen. Ihre Handlungsweise und die ſpeziellen Anlehen waren faſt 
allen Fällen durch politiſche Abſichten motivirt. Die Bedingungen W i 
Anleihe waren dennoch drückend, denn ſelbſt bei hypothekariſchen Auf 
war der Zinsfuß in der Regel nicht unter 5 pCt. und die Ziuſen mußte, 
vom Schulduer pränumerirt werden, nicht ſelten empfing der Debitor da“ 
Kapital in däniſchen Obligationen auf Inhaber, die erſt mit Opfer ben? 
mehreren Prozenten gegen -baar veräußert werden mußten. Am ſchlimm. 
ften treffen die Folgen dieſer Anleihen jetzt diejenigen Eigenthümer, welk 
den däniſchen Einwirkungen ſich entziehen wollen, denn die Kündigung des f. 
Kapitals würde die unmittelbare Folgefein ; derartige Fälle liegen ſchon 0 
— Endlich, meldet man aus Neumünſter, vom 8. GC: 
verſchwinden auch bei uns die Schanzen, welche die Dänen in ; 
Haſt noch im December v. J. errichteten. Auf Koſten der Landeslaſſ 
ift die Arbeit verdungen. Die Abtragung einer Schanze hat der hi 
Kampfgenoſſen⸗Verein mit dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Verein übernol 
men. Am nächſten Sonntag ſoll nun dieſe Arbeit beginnen, die 4 
natürlich zu einer Feſtlichkeit geſtalten wird. Ueber die Verwendung S 
damit verdienten Licitationsſumme iſt noch nicht definitiv verfügt; 
muthlich wird das Geld zur Unterſtützung der Invaliden beſtimmt, 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Oktober. Die „Times“ veröffentlicht eine an, den 
Gouverneur des Staates Newyork, Horatio Seymour, gerichtete, 300,000 
Unterſchriften tragende „Adreſſe des Volkes des verein ige 
Königreiches Großbritannien und Irland an das Vol 
der Vereinigten Staaten Amerika’ g”, in welcher die Bewohle“ 
der Union beſchworen werden, Frieden mit den Südſtaaten zu Kine: 


ten find in Zeit von en geſammelt worden. In den 
der Times iſt die Bedeutung des Schriftſtückes gleich Null, da es ni 
den aeringjten Eindruck auf die Kämpfenden machen werde. 
— Kapitän Sem mes ſoll feine Piratenlaufbahn von Neuem 
gonnen haben. Wie aus Liverpool geſchrieben wird, ift am Sonn 
dort die Barte „Laurel“, 200 Tonnen, ausgelaufen, mit einem Ka 
verſchiedenartiger Natur, u. A. ſchweren Kanonen, einer Anzahl Mun!“ 
lionskiſten 2c. Angeblich ijt ihre Beſtimmung Matamoras, in Wa 
heit aber die Havannah, via Naſſau. An Bord befand fith voan 


wenig mehr gehört hatte. Ein neuer Dampfer, welcher am 3. d. 
Madeira lag, ſoll der Barke „Laurel“ entgegenlommen und von iht 


— vi 
Er mochte Doge oder Bettler ſein, das Strafgericht jenes ſchrecklichc 
Tribunals, das feine Juſtiz im Geheimen übte, mußte ihn unfehlbar “ 
eilen. „In Venedig — hieß es — haben ſelbſt die Steinbilder Ohre 
und die Pferde von Bronze bäumen ſich und ſchlagen aus, wenn $ 
ein schlimmes Wort gegen ihre Oberen ſpricht.“ — Wir befinden uns al 
der Piazetta, haben links den Dogenpalaſt, rechts die Bibliothek und 
Münze (Zecca) und vor uns, nach Süden hin, den breiten Hafen. E. 
wir eine der dort jederzeit bereit ſtehenden Gondeln beſteigen, werfen 
noch einen Blick auf die beiden, am Ufer vor uns ſtehenden, granitneh 
Rieſenſäulen von Tyrus, deren eine den geflügelten Löwen, das Symbol i 
der Stadt, die andere die Statue des St. Theodorus trägt, welcher, bi 
vor St. Markus kam, der Schutzheilige Venedigs war. An dieje SAN 
len knüpft fih beiläufig ein erbauliches Stück venetianiſcher Kultur⸗ und j 
Sittengeſchichte, das ich dem geehrten Lefer in Kürze hier wieder er . 
will. Um das Jahr 1120 hatte der Doge Michaeli drei derartige Sau“ 


len als Siegesbeute aus Syrien heimgebracht; denn nicht gerne kehrten 
Lagune, aus der fie nicht wieder herausgeholt worden; die beiden ande 
ben und mit den breiten Kapitälern gekrönt wurden. Dem Mehari 
nige Mann, in einem Staate, in dem Glücksspiele ſtreng unterſagt 

dei 
Verbotenen zu. Und fo wurde lange Jahre hindurch dem Dogenpa 
ten zwiſchen den beiden Säulen hinrichten zu laffen, Der Borih 
verhängnißvollen Stätte zurück; das alte Staatsgeſetz kam wieder zu 
wohl jelten erwählt worden! 
folgende mit 10 Kreuzern berechnet wird. Wir nehmen, wiewohl 5 0 
hene, da es uns um freie Ausficht nach allen Seiten zu thun ift, Wir gelane 


die auf Eroberung u. dergl. ausgezogenen Feldherren mit leeren Hän 
ren blieben lange am Ufer der Pinzetta liegen, bis fie im Jahre 1380 
wurde die Wahl einer Belohnung überlaſſen. Nun erbittet fich der (al 
ein Spielprivilegium, welches er auf der Stätte zwiſchen den beiden 
und dem Magiſtrate in's Angeſicht geſpielt, bis Einer aus dem „Rahe 
wurde beifällig aufgenommen. Die Spielfreunde und reichen Glue 
Geltung und kein Nobile betrat ferner bieten verrufenen Raum, 

Wir beſteigen eine der an der Steintreppe des Hafens Ga? 
bereits die zwölfte Stunde ift und die glühenden Sonnenſtrahlen ſe elt: 
alsbald in den Canale grande. An ſeinen Ufern befinden ſich ſaſt 


die 


nach Haufe zurück. Die eine Meier Säulen fiel beim Ausſchiffen in die 
vom Baumeiſter Niccolo Barattieri auf ihre heutigen Fußgeſtelle gehe 
e 
len ausbeuten dürfe, Der Geiſt des Menſchen neigt ſich ſo gerne 
der Zehn“ der Regierung den Vorſchlag that, die zum Tode Veru ale 
ritter, deren Mancher ſich hier gründlich ruinirt, zogen ſich bald von der 
ſchönerer Platz iſt den Verurtheilten zum letzten Abſchiede von dieſer Will 
ſchwarzen Gondeln, deren Preis für die erſte Stunde mit 20, für 
herabſchie zen, eine offene, alfo keine mit einem ſchwarzen Pavillon 


Adige, Munition ꝛc. empfangen. Der Name dieſes Dampfers ift 
he Ranger“; doch wird er, wenn er die Palmetto⸗Flagge trägt, wahr⸗ 
nich umgetauft werden. Kapitän Semmes hatte bei fih acht Offi- 
lere und etwa 100 Mann. 
Frankreich. ; 
In Paris, 12. Okt. Die hieſigen officiöſen Blätter haben die In⸗ 
ton erhalten, die öffentliche Meinung über die Tragweite des Sep- 
| iej t Vertrages zu beruhigen und den Beweis zu führen, daß 
elbe weder in Wien, noch in Rom Unzufriedenheit erregt habe. Der 
Azenſtitutionnel“ thut dieſes heute Morgen in Bezug auf Oeſtreich und 
bw uf veröffentlicht heute zwei Noten, die inſpirirt find, und von 
ie die eine Rom, die andere Wien überſchrieben ift: Die erſte der- 
lautet, wie folgt: 
Auige ſchlecht unterrichtete und übelberathene Journale haben ſich ge- 


t geſeben, der päpſtlichen Regierung den Hof zu machen, indem fie 
Gon Gedanken der Unzufriedenbeit und des Widerſtrebens gelegentlich 


zeptember⸗Konvention unterſchieben. Diele Blätter haben ganz gewiß 

ie genen Wünſche für Wahrbeit genommen. Die päpſtliche Regierung hat 
À ciele Mittheilung der Konvention allerdings mit großer Zurückhaltung 
Sprache entgegengenommen, aber auch mit viel Gelaſſendeit und Wohl- 

en, und nicht für einen Augenblick bat fie weder die Abſichten der frans 
Aden Regierung beargwobnt, noch an der Wahrhaftigkeit der Ergebenbeits⸗ 
Iw rungen gezweifelt, die ihr im Namen des Kaiſers gemacht worden 
titig Der römiſche Hof bat, es ift wahr, feine enfents terribles, die von 
als Aufruhr und Schlachten träumen. Man begegnet wohl darunter 
Par zu eifrigen Kardinälen, welche nach Glanzpunkten, Degenſtößen 
We trachten. Aber der Staatsſekretär Sr. Heiligkeit ift weit entfernt, die 
chaftlichkeit der Vorzimmer des Vatikans zu theilen oder gar zu billigen. 
irgend ein verbranntes Hirn den Kardinal Antonelli zu gewaltſamen 
ngen gegen die September⸗Konvention und die franzöſiſche Regie⸗ 
Gufzuſtacheln fih bemüht, erwidert der gewandte Miniſter des Papſtes 
Kacheln, daß die väpſtliche Regierung nichts vornehmen werde, was dem 
Tac u allen Jane Kardinal Antonelli begnügt ſich nicht damit, durch 
bone Worte die Ruhe darzulegen, mit welcher er die September⸗Konven⸗ 
guffaßt, er giebt fie auch durch Thaten kund. Eben in diefem Augen- 
Wa ärt er die Initiative zur Wiederaufnahme der Verhandlungen, 
zwiſchen dem Kirchenſtaate und Frankreich binſichtlich eines Poſt⸗ und 
ertrages eröffnet worden find. Daraus ſieht man doch wohl, daß 


Faltung des heil. Stubles weit entfernt von derjenigen ift, welche die 
JW en Blätter ihr zuſchreiben. Aber hier eine noch bezeichnendere That⸗ 
> Dne fidh laut über die September⸗Konvention auszusprechen, ohne 
ity deren Beftimmungen anzunehmen, unterſucht der beil. Stuhl in die⸗ 
Augenblice die Finanzfrage in der Abficht, ein Mittel zu finden, um 
Aa Nutzen zu ziehen, welche Italien den Theil der römiſchen 
Masp chuld zur Laſt gelegt, welcher die Yegationen, die Marken und Me Ro⸗ 
Aach betrifft. Daſſelbe gilt von der Clauſel, welche id) auf die Organi- 
eder Armee bezieht. Die päpftliche Regierung beſchäftigt fich angele- 

e A) den zuträglichſten Mitteln, die fie zur Herſtellung eines Armer- 
don 12000 Mann anwenden könnte, deſſen Beſtimmung wäre, die 
éi des Bapftes zu ſchützen und die Autorität deſſelben aufrecht zu halten. 
uni, liegt ein dem franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrage innewohnender 

grund. 

In der zweiten Note drückt ſich das „Pays“ folgendermaßen aus: 
Lan Wogen, deren Hitze der Kardinal Antonelli dämpft, hatten ohne 


eſtreich gezählt. Aber das Wiener Kabinet hat ſich der Axt 
ge „daß ſeine Sprache, wie übrigens auch die Spaniens, bingereicht 

egal römiſchen Hof zu entmuthigen, wenn er die Idee gehabt hätte, 
Nardini zu leiſten. Graf Rechberg batte aber deshalb doch, wie auch 
in der Autonelli, gegen den unüberlegten Eifer derer zu kämpſen, welche 
„um ention vom 15. Sept, eine Herausforderung gegen Oeſtreich fez 
hintreiben wollten. Vom Kaifer Franz Jofeph, der feine 
üble theilt, unterſtützt, war er ſtark genug, um im Kabinet 
n Sieg zu verſchaffen. Dieſe Meinung giebt fich gegen- 
ende lu tund: Die öſtreichiſche Regierung ver⸗ 
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Wille zu benutzen, die ſie ibm darbietet. ; 

hi: Komiſch iſt es jedenfalls, daß man ſich jetzt bemüht, zu beweiſen, 
er Oeſtreich noch Rom den Frieden der Welt bedrohen. Nach 


— 
Wo uereg die bedeutendſten Paläſte und mehrere der Haupt- 
tif der Stadt. Erſtere ſenlen ihre Vorderſeite in den Kanal hinab, 
wi die Kirchen einen kleinen Vorplatz haben. Es iſt ein großer, 
fach verbreiteter Irrthum, wenn behauptet wird, daß die Häuſer und 
in Benedig nur zu Waſſer, d. h. auf den Kanälen, zugänglich 

W Im Gegentheil haben faſt alle Häuſer und Paläſte ihre Hinter- 
h, V die endlos verbundene und verſchlungene Hintergaſſen bilden, aber 
Ki find, daß in den meiſten faum mehr als zwei Menſchen bequem 
A „Mander gehen und verfehren können. Da der Fremde ſich in den 
SE dieſer Gaſſen nun allzuleicht verirrt, jo zieht er ſtets die 
W ahrt durch die freier und offener liegenden Kanäle vor. Man 
unter Benutzung der über die Kanäle führenden, ſehr geſchickt an- 
dung (Brücken, deren nicht weniger als 306, meiſt ſteinerne fein follen, 
die ganze Stadt zu Fuß wandern, und nach jedem beliebigen Punkte 
Vo gelangen. Die Hauptverkehrswege find und bleiben jedoch die 
Ihr Kanäle, welche die 72 Inſeln, die das Weichbild der Stadt um- 
berbinden. In dieſem Kanallabyrinth pulſirt das eigentliche 

h bw dige. Wie der Markusplatz für den engen Straßenknäuel, 
Wa, der Canalazzo oder große Kanal den Mittel- und Ausgangs- 
$ ür die anderen kleinen Kanalſtraßen. Er war und iſt noch jetzt 
tint duptlebensader der Stadt, in der fih der ganze politiſche wie mer- 
teit dé, die ſocial⸗bürgerliche, wie die allgemeine Zerftreuungs-Thätig- 
lun venetianiſchen Volkes koncentrirt. Er zeigt uns heute freilich 
6 dur noch einen Schatten des regen Lebens, Drüngens und Trei- 
Wa, ehedem auf ihm geherrſcht. Schon feine äußere Geſtalt — 
ſich in Form eines umgekehrten lateiniſchen 8 durch die ganze 
at Stadt, die er in zwei ungleiche Hälften theilt, — giebt uns 
ae der verſchlungenen, rünkevollen, nirgends ſichtbaren, doch überall 
Sen Pagen Gewalt und Regierungstheorie der weiland republikani⸗ 
tn tastenftadt. Die an feinen Ufern liegenden Paläſte repräſenti⸗ 
ien W an äußerer Geſtalt und Bauart alle Zeitalter der Archi⸗ 
Boa, Nicht zwei ſind zu finden, die äußerlich einander einigermaßen 
Deh und das eben verleiht dem Ganzen einen jo mächtig erhabenen 
um nter, einen jo mürchenhaften Reiz und erhebt Venedig noch in fei 
KI? tiefen Verfall über alle anderen reichen Palaſtſtädte. Nur in der 
Ju Werm und Einrichtung ſtimmen fie faſt alle überein, daß fie uns 
Nie er Kanalſeite ein Wajjerthor, eine Vorhalle, ſchwere Marmortreppe, 
goe innern Hof, und im Innern eine Reihe von prachtvollen 
ichn Zeigen, in denen Déi alles zujanmengehäuft, gleichwohl aber 
Ji Her geſchmackvollſter Ordnung zum Theil noch heute aufgeſtellt 
aa? vas die heimiſche und fremdländiſche Kunſt und Induſtrie in den 
Rothe ſten Kulturzeiten und Kulturzweigen Großes und Herrliches, 
es und Schönes geſchaffen. Eine einigermaßen richtige Vor⸗ 
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der „Patrie“ wären Rußland und Preußen für die Konvention ge- 
wonnen. 


die Kaiſerin von Rußland Darmſtadt verlaſſen, in Mühlhausen 
übernachten, die nächſte Nacht in Lyon bleiben, am 20. in Marſeille ein⸗ 
treffen und von dort noch an demſelben Tage nach Nizza hinüberfahren; 
der Kaiſer Napoleon habe ihren Majeſtäten für die ganze Fahrt von 
Darmſtadt bis Marjeille einen Expreßzug und in Lyon Hofwagen zur 
Verfügung geſtellt. Ein Marſchall des Palaſtes werde die hohen inkog⸗ 
nito Reiſenden an der Grenze empfangen. 

— Die Nachricht, daß Juarez mit feiner Familie das mexika⸗ 
niſche Gebiet verlaſſen habe, ſcheint noch nicht ſo ganz zu verläſſig zu fein. 
Briefe aus New⸗Orleans vom 23. September ſtellen es beſtimmt in 
Abrede, daß die Familie des Erzpräſidenten dort eingetroffen ſei. 

— Das Kloſter Einſiedeln in der Schweiz hat, laut „France“, 
die lebensgroßen Portraits des franzöſiſchen Kaiſerpaares zum Geſchenk 
erhalten, und wird dieſelben im großen Saale neben dem Portraits des 
öſtreichiſchen Kaiſerpaares aufſtellen. - 

Paris, 13. Oktober. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
den Bericht des Generals Jolivet vom 2. Oktober über den am 29. und 
30. September zwiſchen ſeinen Kolonnen und den zahlreichen Kontingen⸗ 
ten der algeriſchen Aufſtändiſchen ſtattgehabten Kampf. Die Verluſte der 
Araber werden auf 400 Todte und eben ſo viele Verwundete geſchätzt, 
während die der Franzoſen ſich auf 82 Todte und 27 Verwundete beliefen. 

— Die „Preſſe“ will wiſſen, es fei eine Konvention zwiſchen Deft- 
reich und Preußen abgeſchloſſen, nach welcher ſich beide Mächte für den 
Fall eines Angriffskrieges den Beſitz ihrer außerdeutſchen Länder gegen⸗ 
ſeitig garantiren. Auch Rußland habe eventuellen Beiſtand verſprochen. 
(Dies ſchon jo oft dementirte Gerücht wird wohl wiederum ohne Grund 
ſein. D. Red.) Wenn Italien ruhig bleibe, ſo werde Oeſtreich ſeine 
Armee reduciren. Es verlautet, daß die Großmächte eine allgemeine 
Armeereduktion anbahnen. — Herr v. Bismarck wird am Dienſtag hier 


erwartet. 
Italien. 

Rom. — Es ift vielleicht nicht unintereſſant, den Inhalt eines 
Rundſchreibens kennen zu lernen, welches im Auftrage Sr- Heilig- 
keit Kardinal Altieri, d. Z. Präfelt der Indexkongregation, am ſämmt⸗ 
liche Biſchöfe des Erdkreiſes am 24. Auguſt d. J. erlaſſen hat. Darnah 
werden die Biſchöfe auf ein Mandat Leo's X., erlaſſen am 26. März 
1825, aufmerlſam gemacht, wornach ſie befugt fein: ſollten, verderbliche 
Bücher, welche in ihren Sprengeln herausgegeben oder verbreitet werden, 
zu proſtribiren und zu unterdrücken, weil es durchaus unmöglich ſei, alle 
in verſchiedenen Theilen des Erdkreiſes erſcheinenden gefährlichen Bücher 
unverweilt auf den Inder zu ſetzen. Pius IX, läßt nun in dem Rund- 
ſchreiben den Biſchöfen dieſe Machtvolllommenheit, die ſie in ſeinem 
Namen und feiner Autorität ausüben ſollten, erneuern, damit von Seite 
der kirchlichen Gewalt kein Ueberſehen und keine Verzögerung des Ein⸗ 
ſchreitens gegen jene verderbliche Literatur ſtattfinden möge. Nur jene 
Werke und Schriften, welche eine tiefer gehende Prüfung verlangen, oder 
in Bezug auf welche eine Meinungsäußerung der höchſten Autorität zur 
Erzielung eines heilſamen Erfolgs erſorderlich iſt, ſollen vor das apoſto⸗ 
liſche Gericht, d. h. vor die Jndexkongregation in Rom, gebracht werden. 


r 

— Aus Madrid vom 8. Oltober wird der, Independance Belge“ 
eſchrieben: „Der Miniſterrath beſchäftigt fich täglich mit der peruani- 
ſchen Angelegenheit. Die Abberufung des Contre-Admirals Pin- 
zon ift definitiv beſchloſſen worden. Sein Nachfolger, Contre -Admiral 
Pareja, begiebt fih über das Kap Horn nach dem ſtillen Meere und 
nimmt beſtimmte Inſtruktionen in Bezug auf die Anſprüche Spaniens 
mit fih. Wenn die peruaniſche Regierung die Forderungen des madri- 
der Kabinets verwirft, ſo wird der Kontre-Admiral die Feindſeligkeiten 
eröffnen, indem er ſich, falls er dazu im Stande iſt, der peruaniſchen 
Schiffe bemächtigt oder fie in den Grund bohrt und indem er Callao und 
die übrigen Häfen der Republik blokirt. Valparaiſo foll gleichfalls blokirt 


Reichthum, von der üppigen Pracht und der orientaliſch bequemen Ein- 
richtung des häuslichen venetianiſchen Patrizierlebens läßt fich nur ge- 
winnen, wenn man mit einer größeren Zahl dieſer ihrer Prachtſitze und 
Luxusſtätten aus eigener Anſchauung bekannt geworden. Man begreift 
dann, wenn man die ganze Erſcheinung Venedigs in das Bild hinein- 
zieht, leicht noch heute, wie nahe der Wahrheit jenes lobprei⸗ 
jende lateinische Epigramm des mehr noch durch feine lateiniſchen 
Elegien, Eklogen u. ſ. w., als durch ſeine italieniſchen, lyriſchen Ergüſſe 
bekannt gewordenen neapolitaniſchen Dichters des 15. und 16. Jahr- 
hunderts, Jacapo Sannazaro, geweſen ſein müſſe, wenn er, das Aeußere 
und Innere Venedigs mit Rom vergleichend, alſo treffend ſang: 

„Aus dem Gewoge des Adria ſah Neptunus Venedig 

„Nagen und Recht und Geſetz geben im Reiche des Meers. 

„Prable mir nun, ſo viel Du auch magſt, o Jupiter, ſprach er, 

„Mit tarpejiſchen Höh'n und mit Mauern des Mars! 

„Muſterſt Du Tiber und Meer? ſchau beide die Städte, Du ſagſt dann: 

„Die ift von Menſchen gemacht, dieſe von Göttern erbaut.“ 

Die für ſolche Schmeichelei und Verherrlichung empfängliche Re- 
publik belohnte jeden dieſer ſechs Verſe bekanntlich mit je hundert Du- 
taten. Einer reichern Belohnung hat fih wohl felten ein poetiſcher Er- 
guß zu erfreuen gehabt! 

Und welches Bild ſtellt dieſes aus der Tiefe des Meeres hervor- 
gezauberte Palaſtganze heute dar? Kein anderes als ein ſehr trauriges 
und düſteres, zugleich aber mahnendes au die Vergänglichkeit und Hin⸗ 
fälligkeit aller menschlichen Größe und Schöpfung. Viele dieſer Paläſte 
gehen mit Rieſenſchritten ihrem gänzlichen Verfalle entgegen, andere 
ſtehen vereinſamt oder ſind verlaſſen von ihren Beſitzern, die entweder, 
dem politiſchen Parteitreiben ſich zu entziehen, eine Zuflucht in ihren 
Landſitzen auf der terra ferma geſucht, oder, fortgeriſſen von jenem 
Treiben, nach der Lombardei iibergefidelt find. Die Zahl dieſer ausge⸗ 
wanderten politiſchen Malkontenten wurde mir von dem mit dieſen Ber- 
hältniſſen und Zuſtänden durch feine politiſchen und amtlichen Verbin⸗ 
dungen vor Andern genau vertrauten Profeſſor A in Mailand für 
das ganze Venetianiſche auf 120,000 Seelen angegeben, von denen in 
der Stadt Mailand allein über 20,000 ihren Wohnſitz aufgeſchlagen 
haben. Noch andere find theils durch Konfiskation, theils durch Ankauf 
öſtreichiſches Staatseigenthum geworden, wie der P. Farſetti (jetzt die 
Residenza municipale), am Treppenhauſe mit zwei Fruchtkörben von 
Canova, einer der früheſten Arbeiten des berühmten Meiſters, aus deſſen 
15. Lebensjahre; P. Foscari, von Z. Buono im 15. Jahrhundert er- 
baut und mit dreifachen Balkonreihen geziert, gegenwärtig zur polytechni⸗ 
ſchen Schule benutzt; P. de Camerlenghi (Sitz des Appellationsgerichts); 
P. Corner (jetzt Pfandleihhaus) u. f. w. Mehrere der größeren Paläſte 


— Die „France“ meldet, am 18. d. würden der Kaiſer und 


ſtellung, ein der Wirklichkeit entſprechendes Bild von dem Glanze und 


werden, falls Kë ie ile ſich bei den Händeln aktiv zu Gunft 
Kabinete von Lima 25 2 e Së zu Gunſten des 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. Oktober, Morgens. [Telegr.] Das heutige 
„Journal de St. Petersbourg“ ſagt: Der von der hieſigen „Deutſchen 
Zeitung“ unter dem 4. Oktober gebrachte Artikel, welcher der päpitlichen 
Encyelica in Betreff Polens eine nur ſekundäre Bedeutung beilegte, ent⸗ 
behrte jedes officiöſen Charakters. j 

!! Aus Rußland, 9. Oktober. „Simbirsk exiſtirt nicht mehr!“ 
mit dieſen Worten beginnt der Bericht eines Augenzeugen, der dem Haupt⸗ 
brande dieſer weitläufigen Stadt beigewohnt und das fürchterliche Wüthen 
des entfefjelten Elements geſehen hat. Außer dem Alexander⸗Krankenhauſe, 
dem Centralgefängniß, der Arreſtantenkompagnie (eine Kaſerne) und dem 
Kloſter Melrowski und zweikleinen, mit ſchlechten Gebäuden beſetzten Gaſſen 
einer entfernteren Vorſtadt liegt Alles in Trümmern. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich nach einem vorläufigen Ueberſchlage gegen 5 Millionen an Im⸗ 
mobilien; der Verluſt des Mobiliarvermögens dürfte nicht viel geringer 
ſein, da die meiſten Magazine gefüllt und die Waarenvorräthe auf den 
Ablagen und verſchiedenen Depots gerade recht bedeutend und ſchon für 
Winterbedarf aufgehäuft waren. Die Brände in jener Gegend nehmen 
immer noch kein Ende, und wie die neueſten Telegramme berichten, brannten 
am 2. d. M. (20. September) drei Dorfſchaften in einer Entfernung 
von 7, 9 und 12 Werft von Simbirsk total nieder. Da die Brände 
meiſt in Baulichkeiten ausbrechen, wo keine Feuerſtellen vorhanden, auch ge⸗ 
wöhnlich an zwei oder mehrern Stellen zugleich, ſo iſt die böswillige Brand- 
ſtiftung außer allem Zweifel und die Erbitterung gegen die in jenen Ge- 
genden untergebrachten Polen, die man allgemein für die Brandſtifter hält, 
iſt ſo groß, daß dieſe durch die Militairgewalt vor Mißhandlungen geſchützt 
werden müſſen. — In Petersburg brannte es am 6. und 7. an fünf 
verſchiedenen Stellen, jedoch gelang es der jetzt beffer als je organiſirten 
und wachſamen Feuerwehr größtentheils das Feuer zu löſchen oder doch 
auf kleinere Ausdehnung zu beſchränken. 

Um irgend Mittel zur Steuerung der in der Marine immer mehr 
zunehmenden Trunkſucht auszufinden, haben die Kommandeurs mehr⸗ 
fache Sitzungen gehalten und allerlei Berathungen gepflogen; ob ſie aber 
zu einem Neſultat gelangt und wirklich ein Gegenmittel gegen dieſe 
allgemeine Peſt aufgefunden, iſt zweifelhaft. In den Städten und auf 
dem platten Lande greift dieſes Uebel auch immer mehr um fih und 
richtet ärgere und tiefer greifende Verheerungen an, als Cholera und 
ſchwarze Peſt je anrichten konnten. — So ſchreibt die „Wladimir⸗Gou⸗ 
vernements⸗Zeitung“: „Die Trunkſucht iſt im Gouvernement zu einer 
ſolchen Höhe gediehen, daß es alle Vorſtellungen überſteigt, und ganze 
Ortſchaften moraliſch und phyſiſch untergehen, wie z. B. das große und 
ſonſt jo ſchöne Dorf Wosneſenski, wo die Leute fidh nicht nur an den 
Bettelſtab getrunken, ſondern alle, groß und klein, fich auch dermaßen 
um allen Verſtand getrunken haben, daß der mit einer Unterſuchung des 
Zuſtandes beauftragte Bezirksarzt in ſeinem Bericht ſagt: „Der ganze 

Flecken iſt ein in ſeiner Einrichtung und Haltung gänzlich zur Ruine ge⸗ 
wordenes Irrenhaus.“ Früher traf man im Durchſchnitt unter zehn Dörfern 
vielleicht nur ein Wirthshaus, in dem ſich weder Tiſche noch Bänke befan⸗ 
den, und alſo ſitzende Gäſte nicht vorkommen konnten. Jetzt hat faſt 
jedes Dorf ein bequemes Wirthshaus mit Tiſchen und Bänken, und 
größere Dörfer haben deren oft fogar zwei. Früher geſtattete der Guts- 
Kéi feine Branntwein⸗Kabache in feinem Dorfe, damit die Bauern nicht 
Gelegenheit zum Trinken haben und ſich nicht geiftig und leiblich unfähig 
zu Dienſten machen ſollten; denn dieſe Bauern waren ſein Eigenthum 
und von ihrer Tüchtigkeit hing fein Einkommen ab. Jetzt geht das Wohl 
und Wehe dieſer Leute dem Herrn nicht mehr nahe; er geſtattet nicht nur 
für Geld die Etablirung eines Wirthshauſes, ſondern errichtet am liebſten 
noch ein zweites, denn je mehr die Leute ſeinen Branntwein zu dem hö⸗ 
heren Propinationspreiſe trinten, deſto größer ift feine Einnahme. Durch 
das Uebel der Trunlſucht geht die jetzige Generation mehr als zur Hälfte 
bereits verloren; möge die Regierung Schulen errichten und ſo wenig⸗ 

ſteus die kommende Generation zu retten ſuchen.“ 


werden jetzt als Militärkaſernen benutzt und es verurſacht eine eigenthüm⸗ 
liche verſtimmende Empfindung, wildbärtige Marsſöhne aus den Fenſtern 
und deren friſchgewaſchene Kommißwäſche von den marmornen einge- 
bauten Balkonen und um kunſtvolle antike Säulenordnungen flatttern 
zu ſehen, wo früher die „ſchwarze Seide um ſchlanke ſchöne Frauengeſtal⸗ 
ten rauſchte und der ſchwarze Flor des Schleiers über die ſchwarze Halb⸗ 
maske wallte, unten aber an den Treppen die bunten Gondeln wogten 
und der Diener Schaar Thür und Halle erfüllte“. Noch andere endlich 
von jenen berühmten Denkmälern früherer venetianiſcher Größe und 
Herrlichkeit ſind ganz in fremden Beſitz übergegangen, ſo der P. Dario 
(letzt Beſitz des Fürſten Zichy Colowrat) im lombardiſchen Stile, mit 
ſchoͤner Marmorbekleidung und der Inſchrift: „Genio Urbis Johannes 
Darius.“ P. Fondaco dei Turchi, ehedem Beſitzthum des Herzogs von 
Ferrara, 1621 Wohnung der Türken, jetzt das Magazin eines Geſchäfts⸗ 
mannes. Wiener, Trieſtiner und andere großſtädtiſche Banquiers haben 
jetzt hier ihre wohlfeilen Kunſtpaläſte. So ift der P. Treves (früher 
Barozzi) mit einem prachtvollen Treppengeländer, den Marmorſtatuen 
des Hektor und Ajax von Canova und zahlreichen Bildwerken neuerer 
und neueſter Zeit, jetzt Eigenthum des früheren königl. preuß. Konſuls, 
eines fehe reichen Iſraeliten, der fich durch fein Mäcenat eben fo ſehr die 
Liebe der Künſtler, wie als Wohlthäter die der Armen erworben. Die 
bekannte ehemalige Tänzerin Taglioni beſitzt gegenwärtig nicht weniger 
als fünf der ſchönſten Paläste in Venedig, nämlich den P. Corner Spi- 
nelli im italieniſchen Stile des 15. Jahrhunderts erbaut; P. Doro 
aus dem 14. Jahrhundert, an der Façade mit Gold geſchmückt; P. Bu- 
ſinelli und die beiden Palazzi Giuſtiniani, beide am Canale grande 


gelegen, mit einer ſchünen Gemäldeſammlung. — Der P. Peſaro von 


B. Longhena in edlem Stile großartig erbaut und frei gelegen, auf 
Cedernbäumen ruhend und ohne jedes andere Geſtein als Marmor, iſt 
von feinem jetzigen Beſitzer (Bevilaqua zu Mailand, General im fardi- 
niſchen Dienſte) mit dem geſammten, dem Werthe nach faſt unſchätzbarem 
Inventarium für 300,000 Thaler ausgeboten. — Doch genug von die⸗ 
jer Fülle fürſtlicher Größe einer vergangenen Zeit, von der ein geiſtreicher 
Monograph ſagt: „Nicht einförmig, wie in den Palaſtſtraßen Londons, 
wo Alles faſt dieſelbe Uniform trägt, ſondern unendlich mannigfach, jedes 
anders: und doch jedes beſtimmt durch die Lage am Waſſer, unvergleich⸗ 
bar auch mit dem, was Genua bietet, oder Florenz und Rom; leichter, 
trotz der gewichtigen Größe, die Pracht von den Portalen hinaufgerückt 
in die Arkaden der Balkone, in die mittlern und obern Stockwerke, Boz 
gen, vorwiegend vor Säulen: Alles zugleich auf die Benutzung berechnet 
und daß es das Vermögen und den Geſchmack des Beſitzers ſehen ließe. 
Nutzbar und zierlich: das ift wieder jo ſeemänniſch, wie kaufmänniſch.“ 

Wie eine Rieſenſchlange, mit gewaltiger Beugung des Leibes, windet 


Die Verlobung des Thronfolgers mit der däniſchen Prinzeſſin wurde 
in der Hauptſtadt ſo wie auch in Moskau und in den größern Städten, 
wohin die Nachricht per Telegramm geſchickt worden, durch Gottesdienſt 
und Illumination gefeiert; von der Alexander⸗Citadelle donnerten die 
Kanonen und begrüßten mit 101 Schüßen das Ereigniß. — Geſtern 
wurde ein neues Kriegsfahrzeug zu Kronſtadt eingeweiht und auf den 
Namen der Prinzeſſin Braut getauft. — Heut früh ging wieder ein Re- 
giment Infanterie mit dem Warſchauer Morgenzuge nach Polen ab. 

Aus Polen, 13. Oktober. Nach den neueſten Beſtimmun⸗ 
gen in den Ablöſungsangelegenheiten follen den Gutsbeſitzern, bei deren 
Gütern die Sachen bis zur Feſtſtellung der Liquidationsſumme gediehen, 
Vorſchüſſe bis zu Höhe der zu erwartenden Rentenbriefe und ſoweit keine 
Gefährdung für die Realgläubiger erſichtlich ift, aus der Staatsbank ge- 
gen übliche Zinſen gewählt werden; diefe Vorſchüſſe werden dadurch gedeckt, 
daß ein von der Rentenkammer ausgeſtellter Schein in der Bank hinterlegt 
und zu ſeiner Zeit durch zurückgehaltene Rentenbriefe zum niederern als 
dem Emiſſionskurſe eingelöſt wird, falls der Schuldner es nicht vorzieht, 
die Bankſchuld durch baar Geld zu tilgen und die Rentenbriefe unverkürzt 
an fih zu nehmen, da er diefe, wenn namentlich das Projekt, daß die Zinſen in 
Gold oder klingendem Silber zahlbar fein follen, durchgeht, jedenfalls höher 
als zum Kurſe, zu dem ſie die Bank annimmt, wird verwerthen können. 

Es ſollen, wie es heißt, aus den Garniſonsſtädten Truppen aufs 
platte Land verlegt und der Abgang aus jenen durch Truppen aus War⸗ 
ſchau ergänzt werden, wohin wieder Erſatz aus Rußland kommen ſoll. 
Hierdurch erklären ſich auch die neuerdings aus dem Innern des Reichs 
angekommenen Truppenſendungen. 

Der Umſtand, daß kürzlich wieder eine Menge von Proklamationen 
und aufreizenden Flugſchriften eingeſchmuggelt und im Lande verbreitet 
werden, hat eine Verſchärfung der Wachſamkeit auf die aus dem Aus⸗ 
lande kommenden Reiſenden veranlaßt, und beſonders ſind es Damen, 
auf die man jetzt wieder an den Grenzorten feine Aufmerkſamkeit richtet. 
Die Reviſionen, denen fih in letzterer Zeit verſchiedene Damen (durch 
Frauen natürlich) unterwerfen mußten, ſind denn auch nicht ohne Re⸗ 
ſultat geblieben, indem man bei mehreren verbotene Schriften gefunden, 
und eine aus Lyon kommende Gouvernante ihre Krinolinen vollſtändig 
mit Exemplaren eines Aufrufs an das polniſche Volk ausgeſtopft hatte. 
Wie ſehr verzweigt und gut organiſirt der Aufſtand geweſen, ſtellt ſich 
in den Unterſuchungen immermehr heraus. 

So war in der Organiſation der Verwaltungsbehörden dafür ge⸗ 
ſorgt, daß für jede Stelle ſchon vier bis fünf Individuen voraus beſtimmt 
waren, damit keine Lücke entſtehen konnte; denn, wenn irgend ein Beam⸗ 
ter auf dieſe oder jene Weiſe von ſeiner Stelle entfernt wurde, trat ſein 
Nachfolger ſofort ein, und merkwürdig ift, daß alle dieſe Leute einander 
nur ſo weit kannten, als ſie etwa nothwendig mit einander in geſchäft⸗ 
liche Berührung kamen, und ſelten nur kannten Untergebene die Leute 
aus höheren Kreiſen. Nur die eigentlichen Leiter überſahen das Ganze 
und waren über die Agitatoren niederer Ordnung ſtets gut unterrichtet. 
So geſtand ein gewiſſer Sikorski, der als Kontroleur mehrerer Bezirke 
fungirt und ſo ſchon eine ziemliche Rolle geſpielt hatte, daß er von den 
86 ſeiner Untergebenen nicht nur jeden perſönlich gekannt, ſondern auch 

von dem Treiben eines jeden Einzelnen ſtets ſichere Kunde gehabt, von 
ſeinen Vorgeſetzten aber nicht einen Einzigen gekannt habe. Die erhal⸗ 
tenen ſchriftlichen Befehle waren je nach ihrer Kathegorie an gewiſſen 

geheimen Zeichen kenntlich, wie die Geldpapiere am Waſſetzeichen; die 
AUnnterſchriften aber waren mellt fingirte Namen, die von Zeit zu Zeit 
wechſelten, wie etwa das Feldgeſchrei oder die Loſung bei Feldwachen. In 
einer am 5. im Zbirsker Walde aufgefundenen, über 10 Fuß tief ver⸗ 
graben geweſenen Kiſte von Eichenholz war auch ein eiſernes Etui ent⸗ 
halten, in dem verſchiedene recht gut geſtochene Siegel für höhere Behör⸗ 
den des neuen Königreichs befindlich waren. Ein aufgefundenes Schrei⸗ 
ben aus Frankreich, an einen vor Kurzem erſt eingezogenen Geiſtlichen 
adreſſirt, enthält eine Beurtheilung des letzten Aufſtandes und nennt das 
ganze Unternehmen einen Blödſinn und jeden ferneren Verſuch in der 
gegenwärtigen Periode einen Mord am polniſchen Lande und Volke. 
„Ein Aufſtand, der nicht innerhalb vier Wochen angefangen und zu Ende 


habe verlaſſen können, daß es aber 
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geführt iſt, kann durch ſich ſelbſt auch nicht zu Ende geführt werden; die 
Rebellion muß dann immer unterliegen, oder es muß aus dieſer ein 
wirklicher Befreiungskrieg werden, wie es z. B. in Griechenland und dar⸗ 
auf in Belgien der Fall geweſen. Dazu gehören 1) Waffen, 2) Geld, 
3) vernunſtgemäße Agitationen und vor Allem die Sympathien anderer 
Nationen. Polen hat diefe Erforderniſſe alle bis auf das unter 3) ge- 
nannte im Jahre 1830 beſeſſen in einem Grade, wie die Griechen und 
Belgier fie nicht beſaßen, und wenn es da nichts förderte, wie fonnie 
man von einem Unternehmen, das eben ſo unbeſonnen begonnen, als 
unangemeſſen fortgeführt wurde, irgend einen Erfolg erhoffen!“ In 
dieſer Weiſe fährt das Schreiben fort, und beleuchtet ohne Schonung die 
Fehler und Schwächen, die fih überall bei der Inſurrektion kund gege- 
ben. „Kinder und Greiſe“, heißt es am Schluſſe, „machen ſich lächer⸗ 
lich oder verächtlich, wenn ſie Männern ins Thun pfuſchen wollen.“ 

In Grzegowie iſt der Ortsgeiſtliche in der Nacht vom 4. zum 5. 
d. M. verſchwunden, ohne daß man bis jetzt weiß, wo derſelbe geblieben. 
Der Unſichtbargewordene gehörte zu den wenigen Gutgeſinnten und war 
bei ſeiner Gemeinde und bei der Regierung gut angeſchrieben. 

Warſchau, 12. Okt. Wir leſen im „Dziennik“, daß die ruſſiſche 
Zeitung, deren bevorſtehendes Erſcheinen ſchon vor längerer Zeit gemel⸗ 
det wurde, von morgen an unter dem Namen „Warszawsli Dniewnik“ 
(Warſchauer Tagesblatt), ausgegeben werden wird. Die Bekanntmachung 
geſteht ein, daß das ruſſiſche Blatt nicht die Ausſicht hat, ſich ſelbſt erhal⸗ 
ten zu können; es giebt in der That hier blutwenig Perſonen, die ruſſiſch 
leſen. Viel von ſich ſprechen macht folgender Vorgang: Die Tochter 
eines hieſigen Bürgers, moſaiſcher Konfeſſion, ein gebilde⸗ 
tes Mädchen von 17 Jahren, iſt vor etwa 4 Monaten aus dem elterlichen 
Haufe verſchwunden. Alle Nachforſchungen waren vergeblich. Man 
vermuthete, daß das Mädchen durch irgend Jemand nach einem Kloſter 
gebracht ſei, und daß dort von Seiten der Nonnen alle Künſte angewen⸗ 
det würden, um es zurückzuhalten. Dieſe Vermuthung lag um ſo näher, 
als das Treiben der hieſigen Nonnenklöſter, namentlich das der Felicia⸗ 
nerinnen, in dieſer Beziehung ſeit einigen Jahren berüchtigt iſt. Die 
Eltern begaben fih zu dem Biſchof Rzewusti, Verweſer der hieſigen 
Erzdiözeſe, mit der Bitte um Hilfe und der würdige Mann erließ auch 
ſofort ein Cirkulär an alle hieſigen Nonnenklöſter mit dem Befehl, über 
den Aufenthalt des jungen Mädchens zu berichten. Die frommen Müt⸗ 
ter erachteten es für gottgefällig, auch ihren Oberhirten zu betrügen, indem 
von allen Klöſtern die Antwort erfolgte, daß das Mädchen allda ſich nicht 
befinde. Die unglücklichen Eltern verzweifelten nun ſchon daran, ihr ge⸗ 
liebtes Kind je wieder zu ſehen. Da erſchienen vor 4 Tagen ein paar 
Schweſtern aus dem Kloſter der Felicianerinnen in der Kanzlei 
der Erzdibceſe, um die vor der Taufe erforderlichen Formalitäten zu 
erfüllen, und die Kanzlei beeilte ſich ſofort, dem Vater nicht nur Nach⸗ 
richt von ſeiner Tochter zu geben, ſondern ihn auch ausdrücklich auf⸗ 
zufordern, fie vor der Taufe, die die frommen Schweſtern auf den jüdi⸗ 
ſchen Verſöhnungstag feſtgeſetzt halten, zu ſprechen, zu welchem Zweck er 
auch mit einer Einlaßtarte für das Kloſter verſehen ward. Kaum erblickte 
das Mädchen ihren Vater, als es ſich zur Erde warf und, in Thränen 
gebadet, denſelben um Vergebung flehte, daß es ſich dazu bewegen ließ, 
ihn zu verlaſſen; es erklärte laut, den ihm noch immer zuredenden Non- 
nen zum Trotze, daß es nur aus Einſchüchterung das Kloſter nicht früher 
r L feinen Augenblick mehr ein Spiel der von 
den Nonnen geſponnenen nen fein wolle, und beſchwor den Va⸗ 
ter, Alles anzuwenden, um es aus den Klauen der „Menfchenräuberinnen“ 
(ipsissima verba) zu befreien. Der Vater eilte auch zum Erzbiſchof, 
ohne deffen Erlaubniß die Nonnen in die Herausgabe des Mädchens nicht 
einwilligen wollten; er erhielt die Erlaubniß hierzu und führte ſeine Toch⸗ 
ter aus dem Gefängniß nach Hauſe. Gern notiren wir das loyale Be⸗ 
nehmen der erzbiſchöflichen Kanzlei, können aber nicht umhin, namentlich 
auf das hieſige Kloſter der Felicianerinnen als auf ein ſolches hinzuwei⸗ 
jen, deffen Bekehrungsſucht feit einigen Jahren fon manches evange- 
liſche und jüdische Familienglück zerſtört hat. Leider find die Protektorin⸗ 
nen dieſes Kloſters zwei Damen aus den erſten Häuſern des Landes; 
eine Zamojska und eine Potocka, bringen ihren Namen mit derartigen 


Handlungen in Verbindung, anſtatt die reichen ihnen zu Gebote ſtehen 
den Mittel auf Dinge zu verwenden, die dem Lande wirklichen Nuten 
und Segen bringen könnten. ; 

` Der bisherige hieſige franzöſiſche General - Conful, Herr v. Val, 
böſen, ift vor einiger Zeit von hier nach Petersburg und von dort naß 
Frankreich gereiſt. Hierher kommt er nicht mehr zurück, wie es heißt, el 
gen Mißhelligkeiten, die er mit der hieſigen Regierung hatte. Ueber ` 
Sache ſchwebt ein myſteriöſes Dunkel. — Daß der direkte Cif enbahl, l 
verkehr zwiſchen hier und Breslau mit dem 15. d. M. wieder beg 
dürften Sie bereits wiſſen. 


Warſchau, 13. Ottober. Der Wettftreit der beiden hien 
Banquiers Kronenberg und Fränkel in Betreff einer zu paut | 
den Bahn hat nun zu Gunſten des Erfteren geendigt. Die Linie 
hier nach Brzesc ift in Petersburg beſtätigt worden und ſoll den Wind 
über der Bau fo vorbereitet werden, daß er nächſtes Frühjahr off 
ſoll vor fich gehen können. Kronenberg wird ermächtigt, Aktien bis Die 
Belaufe des ganzen Betrages, circa 53,000 Rubel pro Werft, u 
ben, für welche die Regierung 5 pCt. Zinſen garantirt. Die Amort 
tion geſchieht in Silber und die Auszahlung in Berlin, Paris und gu 
don. Bis 1869 ſoll die ganze Strecke fertig ſein. Für den Handel n 
Allgemeinen wird dieſe Bahn unzweifelhaft von großer Tragweite fa, 
Als eine der weſentlichen Folgen derſelben glauben wir annehmen zu WW 
fen, daß ruſſiſches Mehl auf den Märkten erſcheinen wird. Bei den 7. 
hen Getreidepreiſen des Jahres 1855 kam dieſer Artikel auch per Fu 
werk in großen Maſſen hier an und erſetzte den damals fo großen AT 
des Getreides von hier nach dem Weſten. Die weit billigere, leicht. 
raſchere und zuverläſſigere Verſendung per Eiſenbahn wird dieſe Si 
S? 18 me regelmäßigen machen, auch bei mittelmäßigen Getreide" 
en. (D. Z. 7 

Von der polniſchen Grenze, 12. Oktober. Der Fürſt ano 
Sapieha hat auf den an ihn gerichteten „Offenen Brief“ des 
Wladislaw Czartoryski unterm 17. Auguſt ein Antwortſchreiben i 
in welchem er jede Solidarität mit den in jenem Briefe enthaltenen Si 
danken entſchieden ablehnt. Ich theile aus dieſem Antwortſchreiben . 
gendes mit: i 


„Der Hauptgedanke Deines Briefes, lieber Wladislaw, ſcheint zu sl 
daß uns jetzt nichts anderes übrig geblieben fei, als den häuslichen Gëtt 
pflegen, und uns in die Sphären des Geiſtes zu verſchließen, bis das Gen, 
fen Europas erwachen und das wohlverſtandene Intereſſe den Kabineten 
Nothwendigkeit der Wiedererweckung Polens einleuchtend machen Ta 
Dieſe Anſicht kann ich aus wichtigen und woblerwogenen Gründen durch 
nicht theilen. Wohl erwartete das Land bei feinem Unabhängigkeitskal d 
die Hülfe der Weſtmächte, aber durch Erfahrung belehrt, erkannte Oé 
Sauptorundfoß, daß nur die eigene Anftrengung und das Aufgebol e 
Kräfte der Nation zum Kampfe ihm den Sieg ſichern könne. Obne zn 
terſuchen, ob die geheime Thätigkeit da nicht nothwendig ift, wo jede O vi 
lichkeit unmöglich geworden, muß ich Deinem Briefe gegenüber auf og 
Thatſache hinweiſen und fie als eine wahre Aufmunterung betrachten. ig 
Solidariſirung aller Schichten der Geſellſchaft ift heute die Aufgabe Ay 
nur jedes Polen, ſondern der ganzen Nation und dies überſchreitet wel 
Grenzen des häuslichen Kreiſes und der bloß individuellen Anſtrengune 
Dieſer inneren Politik muß die äußere entſprechen. Die Kabinete, Va 
nachdem ſie unſern Kampf durch eitle Hoffnungen aufgemuntert und! 

rößere Ausdehnung gegeben hatten, uns zu ihrem eigenen Nachtbeil n 
am im Stiche ließen, werden uns nun aus eigener Initiative zu Hülfe nn 
men. Bei keinen Konferenzen konnte un ere Sache D ber anhängig gen, 
werden und wird es auch in Zukunft nicht. Aber neben den i 
durch verſchiedenartige Intereſſen ſtets auseinandergebalken und durd 
Idee der Freiheit nie geeinigt werden, giebt es noch andere Mächte, WE 
daſſelbe Streben und dieſelben Bedürfniſſe baben, wie wir, und die da 

andlungsweiſe der Regierungen früher oder ſpäter einen überwiegen 
Einfluß üben werden. Dort müſſen wir Verbündete ſuchen und dort Pa 
den wir fie gewiß finden. Wie die umfaſſendſte Vereinigung aller un 
Kräfte nur wahre Macht nach innen giebt, fo ſichert nur die Solidarita a 
Intereſſen der unterdrückten Nationen auswärtige Pal oder ruft we 
ſtens für unſern Aufſtand günſtige Umſtände hervor. Mit dieſem und 
nem andern Gedanken übernahm ich vor einigen Monaten das Amt ef 
Kommiſſarius der Nationalregierung und jetzt, wo der bewaffnete Kae 
definitiv ſuspendirt ift, muß die die Anſtrengungen der Nation leitende H 
hörde, als aus dem Aufſtande hervorgegangen, mit dem Falle dale 
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Umgeſtaltung bewirken. Andere Wege für die Nation ſehe ich ni 


fih Canale grande faſt mitten durch alle diefe Palaͤſte dahin; wo in 
mächtigem Bogen Ponte Rialto ſich über ihm wölbt, möchte ſo ziemlich 
das Centrum der Stadt ſein. Hierher kehren wir, nachdem wir bis zur 
neuen Eiſenbrücke gelangt, zurück, verlaſſen die Gondel, um dieſes Rie- 
ſenwerk der Baukunſt, dieſe Hauptſehenswürdigkeit Venedigs, genauer in 
Augenſchein nehmen zu können. Ein einziger kühner Bogen von Mar- 
mor iſt es, der die beiden Kanalufer verbindet; ſeine Breite beträgt 43, 
ſeine Höhe 30, ſeine Spannung 70 Fuß; 12,000 Pfähle bilden ſein 
Fundament zu beiden Seiten. Zwei Reihen Botteghen (Verkaufsbuden), 
worin die Goldſchmiede ihre weltberühmte Kunſt betreiben, und drei 
Straßen, d. h. Uebergänge, ziehen ſich über dieſe kühne Bogenwölbung. 
Antonio da Ponte hieß der Meiſter, der 1588 dieſes große Werk in Aus⸗ 
führung brachte. Von hier aus wenden wir uns zu Fuß nach der Mer⸗ 
ceria, der belebteſten Handelsſtraße der Stadt, machen dem ſchmutzi⸗ 
gen, düſtern Ghetto mit ſeinen acht niedrige Stockwerke hohen Häuſern 
einen Beſuch, weilen mit Intereſſe, aber nicht ohne bitteren Unwillen 
an den engen, dumpfigen Stätten mittelalterliche Finſterniß und eng- 
herziger Glaubensintoleranz, die eine Bevölkerung von 5 bis 6000 See⸗ 
len auf dem beſchränkten Raume weniger kleiner, enger Gaſſen gewaltſam 
zuſammengepreßt; ſtellen Betrachtungen über die ſonderbare Ironie des 
Schickſals an, die im Zeitlaufe eben diefe ſogenannten Verfolgten und 
Verachteten in der Gegenwart theilweiſe zu Beſitzern der fürſtlichen Pa- 
läſte gemacht, welche ihre Dränger und Verfolger ehedem inne gehabt. 
Nur der arme, ganz beſitzloſe Theil des moſaiſchen Bekenutniſſes, der 
hier immer noch 3 bis 4000 Seelen zählen mag, bewohnt gegenwärtig 
noch den durch ſeine ungeſunden, mephitiſchen Ausdünſtungen verrufenen 
Theil der Inſelſtadt. Auch einige von den ſieben Synagogen find der 
Beſichtigung werth. Sie zeichnen fich durch ihre prunkloſe, aber ge- 
ſchmackvolle Bauart aus, und was mir hier beſonders gefiel und die 
Nachahmung auch in den nördlichen Theilen Europas verdient, iſt die 
Einrichtung, daß die Eſtrade für den Vorbeter und für die Recitation der 
Thora nicht wie bei uns gewöhnlich in der Mitte oder vor dem Schranke 
der Geſetzesrollen, ſondern an der dieſem letztern entgegengeſetzten Seite, 
alſo an der Weſtwand angebracht iſt. Vorbeter und Recitator ſtehen 
alſo nicht mit dem Rücken gegen die Gemeinde gewendet. Aber auch diefe 
wendet den Rücken nicht unſchicklich jenem zu, ſondern die Sitze ziehen 
fih in länglichem Halbkeiſe oder langgeſtreckten Bogen von der Morgen- 
nach der Abendſeite hin, ſo daß der mittlere Raum frei bleibt. Der 
Frauenchor liegt ſehr hoch und das denſelben von dem Innern trennende 
Gitter reicht bis zur Decke. Auf dem Parterre in der Mitte des Gan⸗ 
ges ſind drei große Kandelaber angebracht, die für die untern Räume ein 
ausreichendes Licht verbreiten, während der Frauenchor ſein Licht durch 
Kronleuchter erhält. 


Von der Merceria führt der Weg uns in langen Windungen durch 
den Torre del orologio (Uhrthurm) an der Oſtſeite des Markusplatzes 
dem Dome vorbei nach der Piazetta, wo wir von Neuem die Gondel bez 
ſteigen, um nach der Inſel La Giudecca überzuſetzen. Hier ift gerade 
heute am dritten Sonntag des Julimonats Kirchweihfeſt. Derartige 
Kirchweihfeſte werden in katholiſchen Ländern, und ganz beſonders in 
Italien, zu allgemeinen Volksfeſten benutzt. An dieſes eft knüpfen fih 
überdies beſondere denkwürdige Erinnerungen für die Bevölkerung Vene⸗ 


digs. Im Jahre 1575 ward diefe Stadt von einer furchtbaren Peſt 
heimgeſucht, die fo ſchrecklich dort wüthete, daß ihr binnen ſehr kurzer Zeit 


mehr als 40,000 Opfer, unter ihnen auch der greiſe, von Kaiſer Karl V. 
in den deutſchen Ritterſtand erhobene geniale Titian im 99. Lebensjahre, 
erlagen. Gebete, Wallfahrten und Proceſſionen wurden angeordnet, und 
der ganze Apparat von Hülfsmitteln und Heiligenkultus, über den die 
römiſch⸗katholiſche Kirche zu gebieten hat, wurde in Bewegung geſetzt, 
um den ſchrecklichen Verheerungen der Seuche Einhalt zu thun; doch 
vergebens. Da gelobte der Doge Luigi Mocenigo im Namen des Se- 
nats dem Erlöſer der Menſchen den Bau eines neuen Tempels, wenn 
er fich des armen Volkes erbarmen wollte. Er that's, und die furcht⸗ 
bare Peſt hörte auf. Darauf bezieht ſich die über dem großen Portal im 
Innern befindliche Darſtellung: Im Clairobſcur ſehen wir den Erloſer 
mit St. Markus und anderen Heiligen; der Glaube und der Doge kuieen 
vor ihnen in flehentliher Stellung. Darüber ſtehen die Worte: 
„Christo redemptori, civitate grave pestilentia liberata, Sena- 
tus ex voto Prid. non. Sept. an. MDLXXVI“, und darunter: „Pro- 
tegam urbem istam et salvabo eam propter me.“ (Ich will jene 
Stadt beſchützen und werde fie retten um meinetwillen.) Dies ift der 
Urſprung der Kirche S. Redentore, eines der ſchönſten Bauwerke Pal⸗ 
ladio's vom Jahre 1576; der Stil edel und einfach, ganz der Gegenſatz 
zu dem ſchwülſtigen Aufſtreben der Markuskirche. Im Innern ergreift 
uns ein wahrer Zauber. Anmuth und Würde, Leichtigkeit und Stärke 
finden ſich hier gleichſam vermählt. Alles erſcheint in ſchönſter Harmonie. 
Dagegen verräth die innere Ausſtattung dieſes Tempels trotz mehrerer 
Meiſterſtücke der Malerei den Verfall der Kunſt und die bereits eingetre⸗ 
tene Ausartung des Geſchmacks. — Die Wiederkehr des Kirchweihfeſtes 
wird, wie geſagt, alljährlich zum Volksfeſte. Beim Eintritt in die Kirche 
fand ich den Kardinalpatriarchen von Venedig (der letzteren giebt es bez 
kanntlich überhaupt nur vier: zu Jeruſalem, Konſtantinopel, Venedig 
und Liſſabon), unter Aſſiſtenz zweier Biſchöfe mit Mitra und Krumm⸗ 
ſtab und einem ganzen Troß höherer und niederer Geiſtlichen das Hoch⸗ 
amt celebriren; ich fand die Feſtvortehrungen im Aeußern, wie im In⸗ 
nern des Gotteshauses prächtig; ich fand herrlichen Geſang, treffliche 
Muſik, kurz Alles, was das Auge ergötzte und das Ohr berauſchte, 


rothe Geſicht des Patriarchen. Die ganze Haltung des Volkes ſchien e 


nur — keine Andacht. Dieſe habe ich überhaupt in den meiſten An, 
Kirchen Italiens vermißt. Das Volk lief während der feierlichen H 
lungen und Umzüge aus und ein, unterhielt ſich ganz laut über uu 
liche Dinge, zu meiner Verwunderung fogar über das ziemlich feiſte 4 


große Aehnlichkeit mit der in den Synagogen der Juden in ugitt 
gend am Tage der Geſetzesfreude zu haben. 
Wie alles, was das jetzige öffentliche Volfs- und Vergnügun 
betrifft, entartet iſt, ſo auch dieſes Feſt. Wir dürfen nur an die dÉ 
lige Karnevalsfeier, an die Maskenaufzüge, Gondelwettfahrten 05 
gatta's) u. f. w. denken, um auch den Verfall dieſer Kirchweihfeſeh a 
begreifen. Ehedem reichten alle Gondeln und Fahrzeuge im pi af 
aus, die Menge der Theilnehmer nach der Inſel la Giudecca ef 
jegen und wurden daher der Canale grande und Canale della H 
decca zu dieſem Feſte eigens überbrückt; heute ift das Feſt der Saut 
Agat del Redentore nur noch ein Lokalfeſt für die dortige ah 
meinde, zu dem allenfalls einige Tauſend aus der Stadt aus Ne CH 
und Zerſtreuungsluſt überſetzen. Die mit dieſem Feſte früher in 
bindung geweſenen Regatten haben ſcheinbar jetzt ganz aufgehört. 
Von La Giudecca ſetzten wir nach dem Lido und nach 
Beſichtigung von da nach den Giardini pubblici über. Dil f 
genannte Volksgarten iſt 1807 auf Befehl Kaiſer Napoleons op 
Oſten der Stadt auf der Spitze einer Halbinſel angelegt und at 
einen intereſſanten Anblick auf Stadt und Hafen. Ich habe dort pi 
tärs und Menſchen aus den niedrigiten Volkstlaſſen gefunden. it 
ächte Venetianer, der mehr an Marmor als an Laubgrün gewöhnt d 
wird nur äußerſt felten das Bedürfniß fühlen, feine Ausflüge zu 
bis nach dieſem Theile des ſtädtiſchen Weichbildes auszudehnen. i 
Markusplatz erſetzt ihm vollftändig den Mangel an Naturwuchs W gi 
ner nächſten Umgebung. Wer alfo etwa von den geehrten L Dag 
gerühmten venetianiſchen Schönheiten von ſchlankem Wuchs, blaßwe Ka 
Teint, ſchwarzen lebhaften Augen, gebogener Naſe und in jorgfält ee 
juren gelegten ſchwarzen oder blonden Haaren, wie fie uns Weg 
Titian auf feinen Gemälden fo reizend ſchön darſtellt, in ihren Orig 
len ſehen will, der muß, wenn ihm der Glanz einer hellen Gasbelell ai 
am Abend nicht ausreicht, die Korſozeit in den erſten ECH 
den eines Sonn⸗ oder Feſttages, an welchen letzteren es im lathol ar 
Venedig feinen Mangel hat, ſich auf den St. Markusplatz unter bie, NM 
faden begeben, dort findet er fie ſicher am Arme ihrer Gatten 9 „ 
der, oder eines anderen Angehörigen luſtwandeln, und es wird fein 2 
tereſſe für diefe Schönheiten nicht vermindern, wenn ich ihm DÉI ig 
daß fie au äußerer Züchtigkeit den Schönheiten anderer großen = Jd 
mindeſtens nicht nachſtehen. (Hierzu zwei Beilagen. 


H 


242. Sonnabend, 
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Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Oktober 1864. 


(at aus dem dieſſeitigen Kreiſe rechnen will. Denn nur dann, wenn Koſtrzyn ige und gediegene Erzi i i i 
Lokales und Provingielles. zum Bahnhofe aii: kann der Perſonen⸗ wie Frachtverkehr Gd Sa dag e e ee e ‚ine fee 
Poſen, 14. Oft. Dem Vernehmen nach haben fich geftern Mor- | Babn benutzen, wogegen Pudewitz hierfür aus dem dieſſeitigen Kreiſe um | dajelbit Aufnahme als Benfionärinnen. 
de ve fd g der Komites Ford der Elſenbahn von deßwillen nie benutzt werden wird, weil Pudewitz nur über Koſtrzyn erreich⸗ — 
d rſchiedenen Komites zur Förderung de 5 5 d H dar iſt und Jedermann ſicherlich vorzieht, in demſelben Wagen ruhig die klei⸗ T : F UERS, = F 
KAU * un) arani u yi 122 15 des vn nen ale eg Kier Se —.— Meile Aus der Provinz geht es folgendes Schreiben zu: 
erpräſidenten verſammelt, um über die Aufbringung der von den on Koſtrzyn nach Pu zuſteigen, umzupacken, den Bahnzug zu er⸗ R A 12. Oktober. er Hau ſchluß 
tijen übernommenen Geldbeihülfen durch Aktienzeichnung Beſchluß zu | warten und dann noch mehr al8 27, Meilen auf der Hahn zurüdzulegen. | gi; u Ge lich E ve batterer 
en ee - SE Und dafür, daß der Kreis Wreſchen einer Eifenbabn febr Exhebliches Liſſaer lan dwirthſchaftlichen an den Centralverein in Poſen nicht 
"og Soweit wir Gelegenheit hatten, die Stimmung der von aus an Perſonen und an Frachtgütern zuführen würde, ſpricht die Woblhaben⸗ erfolgte, ift nach den darüber verhandelten Debatten, welchen Referent 
fi $ eingetroffenen Herren zu erforſchen, läßt fich erwarten, daß jenes beit und Fruchtbarkeit des Kreiſes, ſpricht der ſchon jetzt jo lebhafte Verkehr beiwohnte, und die übrigens ziemlich lange dauerten, wohl der: man ſei 
r die Provinz jo wichtige Unternehmen durch die gedachte Berathung | zwiſchen hier und Delen, ſpricht endlich die Rücksicht auf das angrenzende | im Ganzen nicht gegen einen Centralberein, aber entschieden d 
tinen weſentlichen Fortſchritt machen werde Polen, welches bisher über Wreſchen und Poſen feine Bedürfniſſe bezog, Lé f A Gan Sn tret PET deen, 
[ Muſikaliſches.] Nächſten Freitag geben Frau Dr. üer reichen nach Poſen feine eigenen Brodufte ausführte und noch aug- wenn eine Privatperſon an deffen Spitze krete, von deren Wirksamkeit 
i [Muſikaliſche 2 Nächſten Freitag geben & mn. führt. Da dieſer Verkehr aus Polen mit Rückſicht auf die Chauſſeeverbin⸗ | man fih nichts Erſprießliches verſpreche; wie überhaupt unter den be⸗ 
mpe-Babbnigg und der Violinist und Kammermuſikus Herr Lüft- | dungen in Polen und in der dieſſeitigen Provinz nicht wohl eine andere Rich- ſtehenden Verhältniſſen eine Verſöhnung zwiſchen den beiden Nationali⸗ 
aue Breslau im Saale von Stern's Hotel ein Koncert. Beide | tung nebmen ann, gilt ſür ihn dafielbe, was foeben für den Nerkehr aus taten nur angebahnt, und in Folge deffen das Wohl der Provi 
uns noch in fehr gutem Andenken und haben einen ausgebreiteten dem Kreiſe Wreſchen ſelbſt gejagt turde; will eine bauende Geſellſchaft dieſe E j Welte ge deſſe d di oa rie 
Bier 9 7 fi ſchr ëidr Boot g | große Babi von Perſonen und Gütern ihrer Bahn zuführen, fo muß fie die eſten gefördert werden lönne, wenn ſich Jemand an die Spitze des 
wüſtleriſchen Ruf. Dem Referenten ſe t fionen aus ſelbe über Koſtrzyn legen; legt fie die Bahn über Pudewitz, ſo verliert fie Centralvereins ſtelle, welcher über den Parteien ſtehe, was man einzig 
chiedenen Zeitungen vor, die ſich nur ſehr anerkennend über Beide aus⸗ | einen ein heil ere eg und bedeutendften Einnahmen. ` in der Perſon des Herrn Oberpräfidenten der Provinz erreichen würde. 
echen. Das Programm ift auch ein gut gewähltes. Frau Mampé⸗ inem fpäteren ZO, bleibt der ſtaliſtſche Nachweis der Größe des Es waren daneben Stimmen laut für eine Reviſion der Statuten des 


idr fi Ari ier“ Freiſchütz“ -und Güterverkehrs vorb j ö ` N tute 
Önigg ſingt zwei Arien aus dem „Barbier“ und „Freiſchütz“ nebſt Beronen dier: 11. Oktober. Wilen ſchaftlicher Verein; Mäd- Centralvereins, beſonders auch wegen der eigenthümlichen Einrichtung 


en Liedern, die ſie namentlich meiſterhaft vorträgt. Herr Lüſtner chenſchule.] Es gereicht mir zur großen Freude berichten zu können, daß hinfichts der unmittelbaren Mitglieder; aber dies wäre für den Mugen- 
H ein Konzert von Mendelſohn, eine Sonate von Tartini und Ada“ | jest auch bier der großen Menge von Einwohnern, welche Sinn und Theil- dd vergeblich, da dieſelben von Së andern Vereinen sik gesamt 
An Rondo von Vieuxtemps. Wir begrüßen das Künftlerpaar mit . eee cher A bar ee feien, eine Aenderung nur mit Zweidrittel Stimmenmehrheit erfolgen 
h z a 1 u , H é Fer e d 
vi Freude und tonnen uns einen wahren SZorhamg mit Joe dat dich ein „Wiſenſchaftlicher Verein. gebildet, der fih die Aufgabe geftellt bat, könne, die doch gegenwartig nach faum erfolgter Genehmigung nicht vor- 
e Be Em a Wie 5 burib Öftentliche ec eg ach Geen ne name BER genommen werden würde. Bis jetzt hat de facto der Herr Oberpräfi- 
T tSclägerer)] Bwei Huſaren WI, end mi uß der Religion und Politik, abwechſelnd mit Vorleſungen von und über i irthſchaftlichen Vereine gest ij 
fitten berauſchten Geſellen in der Hidhen Deſtillation Gel der Wronker⸗ | hervorragende Erſcheinungen der älteren und neueren Seite geiſtig anre⸗ a ul ae 2 At e" Sak) en ah 1 0110 10 iR 
in Streit. Einige von den Berauſchten wurden ſehr heftig und ebe die | gend und belehrend zu wirken. Alle 14 Tage, vorläufig wenigſtens in den 6 Ip eigen lich nur um die beſoldete Stelle eines Generalſekretärs 
Déi s verſahen, waren fie angefallen und erhielten mit Meſſern und | Wintermonaten, findet ein wiſſenſchaftlicher Vortrag Datt, jede nächſte Woche handeln, und die Subvention einer Zeitſchrift, in welcher das jetzige land» 
ellen einige gefährliche Hiebe ins Geſicht, wovon fie ſtark bluteten, der | eine literariſche Unterhaltung, und zwar in dem großen Saale des Progym⸗ wirthſchaftliche Poſener Wochenblatt, und das Koſtener patriotiſche 
ME namentlich an der Schlafe. Empört über dieſen meuchleriſchen Anfall,] naſiums. Daß das Unternehmen den gehörigen Anklang findet, zeigt Dé Wochenblatt, wie man hörte, aufgehen ſollen. Es wird die Zukunft 
Daen die beiden Soldaten ihre Seitengewehre, um. fich an den Gegnern zu | daraus, daß dem neu zu gründenden Vereine ſofort circa 100 Mitglieder beis herausſtellen, ob dadurch t: t beſſere Nef it der MWirffomfeit d 
Dien ` doch dieſe hielten es für gerathen, das Weite zu ſuchen, und damit getreten find; auch ſind Kräfte genug vorhanden, um die Verſammlungen des berausſtellen, 0 1 gegen jetzt beſſere Reſultate der Wirkſamteit der 
Wurde größeren Exceſſen vorgebeugt. f 2 BBereins ſtets zu anregenden und genußreichen zu machen. Die erſte Ver⸗ landwirthſchaftlichen Vereine erzielt werden, und dadurch der Anſchluß 
img. [Ein A *. . 8 E ai Deng SN NW dies et (ele ae b M. We? Datt, Sie eo? gl is eine ſpäter wünſchenswerth und zweckmüßig erſcheine. 
zu Tagen ein Polterabend gefeiert, na elch zunge Paar niprache des Dirigenten unſeres Progymnaſiums, Dr. M., welcher vor Wi d i i 
angegangenen Geſchenke, die Ausſtattung, ja ſelbſt der Hochzeitskuchen in läufig die Leitung des Vereins in die Hand genommen hat. Er ſprach nach Wa GC Se. den bar? he e p 
mo beſonderes Zimmer gebracht, und für die Nacht verwahrt wurden Als einer Begrüßung der zahlreich erichienenen Anweſenden über den Zweck des n, müſſen aber hier gleich der Vorausſetzung entgegentreten, als o 
Aug am andern Morgen erwachte, fand man auch nicht ein Stück von den | Vereins, über den Geiſt und Sinn, in welchem die Erreichung deſſelben er- zum künftigen Präſidenten des Centralvereins bereits eine beſtimmte Perſon⸗ 
wé de Soc me en oben — e batten Alles für ſich fortgetragen, —.— Wie müſſe ide 4 25 bie porläufig 3 te be lichkeit deſignirt wäre. Der Natur der Sache nach ift dies vor der hezüglichen 
e Hochzeit mußte aufgeſchoben werden. ; e äußeren Organiſgtion deilelben. Nach einer kleinen Pauſe, während welcher ich, te ein entſcheidet darüber. i e 
tipe Bet, 14. Ott. (Ermittelung eines jugendlichen Brand. | noch neue Mitglieder dem Vereine beitraten, hielt ebenderſelbe den eriten e ae cen e D Let? * . * wi — 
dent rs. Körxververlezung Den Bericht vom 11. d. M. betreffend | Vortrag. Wiſſenſchaft und Kunſt feien die beiden Gebiete, auf denen der | 28 e? „ Arber ] orausſetzung ha 
dus, Stand in Granowo: cont: Nr. 239 dieſer Zeitung, vervolſtandige ich] nen begrandete Verein feine Wirkſamteit anregend und fördernd entfalten leiten laſſen. Durch feinen Anſchluß an den Centralverein hätte der 
Gd die Anzeige, daß es dem königl. Diſtriktskommiſſarius Dietrich biere $ wolle, Für die erſte Zuſammenkunft deſſelben eigne fih Daher febr wohl | Koſten⸗Liſſa⸗Kröbener Kreisverein die befte Gelegenheit gehabt, auf die 
en t gelungen it, den Brandſtifter in der Perſon des 11jährigen Dienſtjun- | eine Betrachtung des Weſens dieſer beiden Sphären menichliher Geiſtesthä⸗ Präſidentenwahl zu wirken. 
eines herrſchaftlichen Tagelöhners, Namens Johann Porgſzewski, der tigkeit, eine Betrachtung der Frage, wie beide mit einander verwandt, wie fie Wenn oben geſagt wird, daß bis jetzt d Oberprüſident d 
nd u angeſtellten Ermittelnngen kurz vor Ausbruch des Feuers allein] von einander unterſchieden wären, welchen Zweck jede von beiden und wie, mit oben gejagt wird, daß bis jetzt der Herr Oberpräfident der 
Lewem abgebrannten Hanſe befand, zu ermitteln dieſer bat nach längerem | welchen Mitteln fie ihn verfolge, welchem Bedürfuiß endlich fie entſprungen Provinz faktiſch an der Spitze der Vereine geſtanden, ſo bemerken wir 
3, — yur ZE er will d nur ey are SE Wen d Bur Deantiwortung LC? Zoe, Ceci ſich a? 8 den dagegen, daß in den bisherigen Komité⸗ Verhandlungen auch nicht die 
schen geſpielt haben, Er ut an das konigl. Kreisgericht Weg durch eine Darlegung der Art und Weiſe, wie eine Vermittelung zwi⸗ i 8 i i E 
GE wochen. — Während ſich am 10. d. M. der Mu SE ſchen der Materie und dem Geifte möglich fei, wie durch feine . — geringſte Aeußerung gefallen iſt, welche gegen die Uebertragung des Ver 


Son hier in einer hieſigen Schänke aufhielt, fand fich fein Schwiegerſohn, der Menſch Eindrücke der Außenwelt empfange und welche Reihe von Vors eius ⸗Präſidiums an den Oberpräſidenten gelautet Lee daß indeß ein 
RER Öhner —— d und ergriff ohne irgend eine Beranlafiung | gängen in Folge dieſer Eindrücke 1 Seifte e GE, e Präſidium ohne Wahl nicht wohl denkbar, auf alle Fälle aber auch ein 
warf: Schwiegervater, hieb dieſen mehrmals mit geballter Fauſt ins Geſicht, Gemütbserzeugungen, Willen — mit Melen aber beim Menichen aa Bicepräfident zu wählen iſt. Uebrigens glauben wir nicht, daß die Per⸗ 
bei, vm Boden und brachte ihm durch Fußtritte gefährliche Verletzungen auch Vorſtellungen, Begriffe, Urteile, Schlüſſe; wie der Wille das Reſultat ſönlichkeit, gegen welche fih die vorgefaßte Meinung der Liſſaer Vereins⸗ 


i öbandelte mit Blut befleckt und befinnungslos | fein ml der Hebereinſtimmung beider Reiben von Geiſtesthätigkeiten. Aber et e Aë Ka Ge 

Lo KE "E nbet fich in ärztlicher Behandlung und P. ift —— unmittelbare äußere Eindrücke durch ſpontane Kraft des Geiſtes er gewendet zu haben Tine den Ehrgeiz bg, die im hohen 

HE asanwaltſchaft m Gräß überwieſen worden. m tönne im denkenden Menſchen jene Gefühls“ und Denktbätigkeit bervortreten. | Grade anerkennenswerthen Bemühungen um die Organiſirung des 
ſchiede Kre 6 But, 14. Oktober. (Hopfen; Kartoffeln.] So vers | — Bhantafie, Vernunft. Jene nun ſei die Sphüre der Kunſt, letztere die | Central⸗Vereins ſich mit deffen Präfidium lohnen zu laſſen. D. Red.) 
iſt au it die ett des Hopſens in dejem Jahre ift, eben jo verſchie A der Wifienihaft. Die Kunſt anſtreben durch Led des Gemüthes 8 eee E ; 
50 ch deren FN d rinto Zoe, (er t) einen berehein en, reini enden, zegelnden, ſtärken fluß au E Wil gc sun — 

- e ` ein Thu 1 d 2 

and für geringe Sorten s 2 E ihr Urquell die En t de das Boll · gekommene Fremde. 


` ommene, Ideale, welches die Wirklichkeit nie ungetrübt darſtelle, in einem Vom 14. Oktober 
halten, abgereiſt find, täuſchenden, durch die Phankaſie zur Wirklichkeit belebten Abbilde anzuſchauen. S d SC 
dies schreibe, geht mir | Die Wiſſenſchaft ſtrebe nach der Erforſchung der Wahrheit, fie wat ** eee DE DRESDE. Gutspächter Saſſe aus Neudorf, Landratb 


aus Neutompsl die Nachricht zu, daß daſelbſt geſtern wiederum 2 Hopfen» lebe, kräftige, leite den Veſtand, die Vernunft; ihr Reſultat ſei das Wiſſen. r aus Neutomysl, Rentier Yiemann aus Dresden, die Nitter- 
Hohner aus Bayern due f find, Tr nung EE — — — Vcberenftimmung aber ae und es GC, Den fü Els Sue, Familie a, Graf Wefiersi, ans 

artoffeln in dieſem Jahre ſich m en und bald in i nen und des Wahren gehe als Höchſtes das Gute hervor. Und fo trä⸗ ; "az E 
ben werden. — Die Broducenten ſuchen daber ihre diesjährige Kartoffelernte | fen hierin, als in ihrem gemeinſchaftlichen Endziele, Wiſſenſchaft und Kunſt, ſchmidt aus Göttingen, Köhnen aus Nochdt, Froſch aus Breslau, 


Bald zu vert 9 ` i All: ; Gieſe aus Stettin, Igel und Mundeck aus Elberfeld. 

aufen und finden an den Brennereibeſizern willige Abnehmer. wie fie von gemeinſamer Quelle, der Sebnſucht des Menſchen nach dem 10 S e 
Durch das ſtarke Angebot drücken ſich die Kartoffelpreiſe. Gegenwärtig | Schönen und Wahren ausgegangen, wiederum Gamna, nachdem ſie auf We n en und de Bee, Frau 
wt, Dispel, an, Drt und Stelle abjubolen, beer Tolv. gesablt, | verichiedenen Wegen, mit vericiedenen Mitteln biefem Biele fih genäbert- | SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiger Jeichte aus Klecko, Gutsbächter Förfter 

eriten Falls und bei febr guter Qualität 7 bis 7Y, Thlr. Dem neubegründeten Vereine, welcher ja nach ſeinen Kräften für Anregung aus Czerleing 5 

e der cab Fü er der Su perwihene: N e de e | um cn e gende alt und amb c "do, II | omas HOTEL DE FRANCE. Frau Gutsbefigerin v. Dabrowska aus 
e en der geiſtliche Führer der biefigen jüdiſchen Gemeinde, Hr. Rabbi wünſchte zum Schluß der Vortragende Kraft un zu Erreichung fein = fe A e 4 
gaer Landsberg, im T1. Sabre feines Lebens. Seit dem verbängnikvollen Bieles, ein Glückwunſch, in den gewiß Jeder herzlich einſtimmt, welcher Solsfi, Hauptmann Bellen aus Polen, die Kaufleute Kaner aus 


eg in Bojanowo, wo er durch 30 Jahre als Seelſorger fungirte, fand | Intereſſe hat an der Verbreitung und Pflege wiſſenſchaſtlicher, literariſcher Berlin, Mückendorf aus Stettin und Holbitz aus Leipzig, die Nitter- 


` Ah * X Gutsbeſitzer v. Swiniarski aus Goleczyn und v. Radonski aus Go" 
eine Anſtellung, in der er ſich durch fein verſtändiges, echt religibſes Beſtrebungen, beſonders an einem Orte, der ja feinen ganzen Verhältniſſen ù ` > 90. WK GI 

in den die allgemeine Achtung zu erwerben verftand. Sein Tod wird auch nach in lesen Beziehungen nicht beſonders Anregendes und Lebrreiches bie: er Jae A an aus Polen ‚ Babrifant Malvin aus 

entferntern Kreiſen ſchmerzlich empfunden werben. . ten kann. r i ee BERWIG'S HOTEL DE ROME. Frau Nentiexin Hila nebit Tochter aus Kö⸗ 
We rei ian augen ee E? EC Kasär des hieſigen Pro- nigsberg, die Ce aus Liegnitz, Sommerfeld aus Leip⸗ 
wäer Kreistag ſtattgefunden, auf welchem namentlich auch beſchloſſen] gymnaſtums wiederum geſtiegen (258), fo daß, da auf Oſtern (beim Beginn Ho, Heilbronn und Stante! aus Breslau, Jindoff aus Sat) Loren 
wë zur Förderung des Poſen⸗Gneſen⸗Thorner Eifenbabnprojektes, in | des neuen Kurjus) wieder ein bedeutender Zuwachs mit Gewißheit fich er- aus Hamburg, Ertelt aus Magdeburg, Herzog und Nuthmann aus 
lung zur er einer Nude dc Ef über Koſtrzun nit phe monter tabt, p8 nidi Wegen rede na Dr A Berlin, Kapellmeiſter Engel aus Wien. 

eines Bahnhofes in der Näbe dieſer Stadt, die Summe von 8000 Thlrn.] kräfte einer Verſtärkung, ja die Lokalitäten bald einer Erweiterung bedürfen. * 5 : 5 : 

Ag eg E Mitteln zu bewilligen. Hoffen wir, daß die Behörden der Stadt, wie ſie bei Begründung und der BAZAR. Die Gutsbeſitzer Frau Szezytnicka aus Grudzielec, Lipowski aus 


l Er : IER L i Hraf i T ielki . 

daß wür denn el a e rem ES bewilligt, ES er E 85 8 dr Sa vi zn mar EN 8 en ber KEE e A Zär und Stock aus Wielkie, Bar 
Ur dann, wenn die Bahn über Koſtrzyn geführt und hier ein Bahnho adt für die Bedürfniſſe der Schule wohlwollend und ausreichend geſorg RN x S : 

Kito wird, der Kreis Wreichen überhaupt ein Intereſſe an dieſer Bahn haben, jo auch fernerhin bereit fein werden, die weitere Entwickelung derſelben HOTEL DE BERLIN. Lieutenant Oeſtreich aus Schrimm, die Avantageurs 


Mädchen unter Leitung des Lehrers des Progymnaſtums, Herrn Rektor HOTEL DE P . Rhin Beſſon aus Poſen. 


/ / d e : 0 Boemak aus Wojnowo und Gunkel aus Jauer, Frau Kanzleidirektor 
und weil er weiß, daß, wenn die Bahn nicht über Koſtrzun geführt wer- zu ermöglichen, zu erleichtern und zu fördern. À ; > i : 
KAN nie und nimmer eine Bahn den dieſſeitigen Kreis berühren wird. | Selt Juli d. J. beſteht hier eine Unterrichts und Erziehungsanſtalt für gende aus C aw Pharmaceut Kühn aus Poſen, Kaufmann 
Í 


Era gewahrt, fo dürfte andererſeits dieſer Beſchluß jeder bauenden Pankow und deſſen Gemahlin, einer erprobten Lehrerin. Diele Anftalt, an 
Sieft ein deutlicher Fingerzeig fein, welche Richtung fie in ihrem eige⸗ welcher die meiſten Lehrer des Progymnaſiums unterrichtend wirken, bat fich ee 
tn Intereſſe der Bahn zu geben hat, wenn fie überhaupt auf einen Verkehr einer regen Theilnahme zu erfreuen und bietet allen Eltern für eine zweck⸗ f 


Jnferate und Körfen-ITtachrichten. 


ipili mit weißen Steinen verziert, ein goldener Reif⸗ und als deren Inhaber der Kaufmann .- Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen: _ Durch den Abgang einiger Schüler nach der 

D Polizeiliches, f 12 ring mit drei weißen Eon, dë goldene Bu- cus Aeınıpe zu Skarboſzewo ber Strzal⸗ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich rg oral. u. d. Realſchule bin ich 
pen 13, Okt. e. Abends aus Büttelſtr. 12. ſennadel mit einem viereckigen Spiegel, darin|kowo zufolge Verfügung vom 7. Oktober d. J. u bebandeln, die ihre durch geſchlechtliche mo: — ee C e, neue Schüler aufzunehmen. 
tothe det: Ein Oberbett und zwei Kopfkiſſen, ein weißes Steinchen, ein paar goldene Bom⸗am 8. Oktober d. J. eingetragen. ürſachen jeder Art geſchwächte Geſundbeit Nachbülfe r Vorber. f. eine böhere Anſtalt u. d. 
nude Inlette, weiße Ueberzuge, ein Oberhettſmeln von obrringen mit blauen Steinchen, Wreſchen, den 7. Oktober 1864. bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. Nachbülfe in d. Schularb. bleibt d. Hebräiſche 
n 


deg Hat nun einerſeits der Kreistag durch dieſen Beſchluß die Intereſſen 
U 


Aug wei Kopfkiſſen, grau und blau geſtreifteſein paar goldene Ohrringe mit rothen Stein önigliches Kreisgericht. | Das Sporergeſchäft meines fel. Mannes Haumtunterrichtsgegenſt. in meiner Schule. 
* by LG und weiß karirte Ueberzüge und SO KA ein paar zerbrochene unechte Chr: Königt 1 9 d führe ich En Yittwe E Wilczynski, Breslauerſtraße 34. 
vi . . gd ti x — — ä'.—ů— 
Mm ſelben Tage aus Dammſtraße 4.: Vier en — 5 Ehe 1 eer i 
endenden, H. N. gezeichnet, gwei rouen- Bekanntmachung. Bekanntmachung. In pr. Loewenhers'n Sn oii Gutsverkauf. 

» nicht gezeichnet, drei Kinderbemden,] In unſer Firmenregiſter ift unter Nr. 61.J In dem Depofitorio des unterzeichneten (aueritvaße 17 1 Tr.) ber. Es werden Töch-|, Kaufluſtige werden hierdurch auf das beim 
gei z gezeichnet, mehrere Handtücher, R. N. die Firma Kreisgerichts befindet fid das Teſtament der] Dienſtag d. 25. Oktobe Alters (von 6 — 16ʃ königlichen Kreisgericht Samter 
to chnet, eine weiße Piqus-Nachtjacke, ein „M. N. empe“ edwiga verebelichten Suchorska geborenenſter jedes ſchuloflichtigeg east — 7 6 19 Okt ober d J 
N ab gebunftes Oberbemde, ein Deckbettüber⸗Jund als deren Inhaber der Kaufmann Me- Cioſanka de dato But den 20. Mai 1801. Jahren) aufgenommen. und am . 8 

li i 


a i l den jederzeit liebe: i 
mit weißlilafarb ften, einpaar Un⸗ ge ht Die unbekannten Intereſſenten werden anf-| Halbpenſionäringen fite e $ 
10 ne dee? imt en einpanr lln- ces topi — gl ei gefordert, ſich Bebufs Publikation des Tefta- volle Aufnahme, Proſpekte und Angabe derſzum Verkauf kommende adlige Rittergut 


gezeichnet. Rerfii s ments bei uns binnen 6 Monaten zu melden, Referenzen ertbeilt „ A A 

Gi Mi Butt. c. Abends aus Walliſchei 5.: Gre ene d. J. am 8. O widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die . a ege deen, Baborowko aufmerkſam gemacht. 

uud Banknote von 25 Thlr., 52 Thlr. in / Wreſchen, den 7. Oktober 1864 Publtfation von Amtstvegen erfolgen wird. | Borfteher Tochter jüdiſch VG Peuſßonateſ Daſſelbe liegt dicht an der Bahn, eine 

e 8 cine goldene Enlindernbe, bind Königliches Kreisgericht. Königlich zé SE "e gafen, im Oftober 1864. "ir, e BON ber teis und Gar- 

5 DA i e gert HL. rener (Fr ———— — for amter entfernt, hat über 

Dr goldene Gl d Ba Mett gt . 75 I. Abtheilung. en 1 Ein erfahrener Gymnaſiallehrer wünſcht in r 
Een ana A) DEE ERR a a N So faen Wiſſenſchaften Privatunterricht zu 1600 Morgen guten Boden, be- 

5 Kee dene Bekanntmachung. Privat⸗Entbindun öl aus ertbeilen, auh Schüler für die höheren|deutenden Torſſtich und find ſowohl Gebäude 

Neuen enubrkette, ein goldenes Kollier mit gol] In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter Nr. 60. d jaus, 


H Trollen, die mit Perlen ausgelegt find, die Firma konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 


E des Gymnafinms r b. n Inventarium im beſten Zuſtande. 
: ein goldener Siegelring, die Platte zu öffnen, „Marcus Henne“ Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Voeke. 


Zu erfragen Wronkerſtraße Nr. 14. eine 
Stiege hoch. b o 


6 
Meine zu Laglewnik, Kreis Schroda, jp r i 3 ` See ; | 
Gutsverpachtung. se e Die Confections- und Weißwaaren-Sabrik | 
R 185 u: 75 en 115 OR. Boden II. Klaſſe inkl. Wieſen | 
Das men Be tal lge gien, im r e a Zelt, REI often Winterfont, I von Julius asch, 
Kreiſe, 2½ Meilen von der Kreisſtadt und 6 Meilen von elegene Gutſwie mit Gebäuden im beſten Zuſtande, bin ich b : R T 
Muschlitz, ne: 149 Muiherr Gurt en Hand fofort au Cat Wilhelmsplatz Nr. 3. im Hôtel du Nord, 
Morgen 149 ([ Ruthen Gärten, T en. Lagiev ift / Mei i 0 lt © >% reen 4 - H 
60¹ * GAZE ; Acker inkl. 23 Morg. 140 Ruth. Hutung, bon Pabewit und 2 Meilen von Boten gët empfiehlt eine große Partie echt geſtickter Battiſttücher und Schleier zu auffal 
FFF fernt. Preis 2300 Thlr. An Kaufgeld kön⸗Jlend billigen Preiſen. 
756 Morgen 3374 Muth, und der von dem Dominium Alt⸗Feſten⸗ nen 650 Thlr. zur Hypothek ſtehen bleiben. Wë e : 
berg zugeſchlagenen Walety Oleyniczak |5 Se Fe 
185 178 Acker und aus Königl. Lagiewnik. 8 7111 | age 
1 - - Wiele, Nicht zu überſehen | à Ur Jer i en. 
zuſammen 972 Morgen 134 / LP tuthen, min ER d n had $ Regenſchir erjack Hofe © inf H Hand⸗ 
ſoll vom 1. Juli 1865 ab, auf 12 hintereinander folgende Jahre im hieſigen Kammeralamt] In einer Provinzial- und Garniſonſtadt ift ſchuhe e 1 1 A un erc Hofen, e e Ve: D 
in dem auf de i ein an der frequenteften Stelle am Markte be- ſchuhe, Kämme, Bürſten, Parfümerien, wollene Oberhemden, Ca 
den 12. Januar 1865 Vormittags 11 Uhr legenes, ganz maſſives Haus, worin feit einer chenez und engliſche Kragen. Sämmtliche Gegenſtände in reicher 
V Neihe von Jahren ein Kolonialwaaren- undi i s 


anberaumten Termine meiſtbietend perpachtet werden. Der Zuſchlag wird event. 4 Wochen 
vorbehalten. Bei Uebernahme der Pachtung iſt eine Kaution von 5000 Thlrn. zu erlegen, auf 


welche die im Termine als Bietungskaution zu deponirenden 2500 Thlr. angerechnet werden. 
Die Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter und die Karte können während der 


Dienftftunden bier täglich eingeſegen werden. verkaufen und das Nähere auf frankirte An⸗ 
W Goſchütz, den x 175 Se 1 fragen sub 48. A. post. rest, Krotoſchin 
Freiſtandesherrliche Amts-Berwaltung. zu erfahren. 


die Kunſtfärberei, Druckerei und franzöſiſche Waſchanſtalt -AE 
von Franz Steuding in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Auswahl, beſter Qualität zu ſoliden Preiſen bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße Nr. 10. 


Gaſthofsgeſchäft erſter Klaſſe mit dem beſten 
Erfolge betrieben wird, mit Stallungen, Hin⸗ 
terhaus und ca. 18 Morgen Acker, Familien” 
verhältniſſe halber ſofort aus freier Hand zu 


Seelenwärmer, Pelerinen, Kapotten und woll. Hauben c. 2 
Krinolines und Valmoral⸗Röcke, franz. Corſets mit und obne Medani 


in Frankfurt a. / O., in Gr. Glogau, in Liegnitz, in Landsberg a. W. in Küſtrin, empfiehlt in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen 
Holzmarkt Nr. 77 Ning Nr. 28. „Goldbergerſtraße Nr. 1, Richtſtraße Nr. 14. Markt Nr. 191., A 
hält ſich einem hohen Adel, ſowie einem hochgeehrten Publikum zur ſauberſten und prompteſten Ausführung aller in das Fach der feineren u a e Jun., Neueſtraße ` 


— 5 ` Bärberet einſchlagenden Arbeiten hiermit beſtens empfohlen. 8 
Meiner geehrten Kundſchaft im Kreiſe Gneſen die ergebene Anzeige, daß ich in der] Die neueſten Kleiderſtoffe in Seide . ̃ Ä ˙ ..] ·.j ⁰˙w¹]¹] Ä 
Stadt Gneſen und zwar bei Hrn. C. J. Gleinoy & Kmp. (Meitteeks Hôtel, Molle i Salbe l ee Män⸗ 8 
vis-à-vis der Boft) eine Niederlage ſehr guter ſilberner ſchon fertig gangbarerſtel, Paletots, Bournuſſe u. Jacken Fabrik 4 Lager Magazin 
Taſchenuhren etablirt habe. Die Preiſe find feft und zwar von 8 Thlr. an bis 25 Thlr. empfiehlt in größer Auswahl zu den ſolide⸗ N e 1 ghet 
e französ., engl. u. inländisoh 
Seiden- u. Manufaoturwaa 


Jede Uhr ift mit einem Patentglaſe und Schluſſel verſehen und übernehme ich für gutesſſten Preiſen fertiger Leib- u. Dee 
Gehen die Gurantie. Bei Bedarf an goldenen Uhren wird umgehend Auswahlſendung ein⸗ Leinen-, Tischzeug- und 
Long - Chäles. 
Mäntel, Mantillen eto. 


D 
efandt. Indem ich diefe Niederlage dem dortigen geehrten Publikum beſtens empfehle, gebe 8 L h isswaaren - azin. 
fo die Verſicherung, daß jeder Käufer ſtreng reell bedient wird. Ion asc 9 e eee e 

Markt 57. eigener W 
air — n 


DR „ Granther, Uhrmacher. Markt 57. Senlaf- und Pferde- Decken. 
"ae ker Ss, 


10 Schock 4,” 5 


Die Wasch- u. Flecken- 


vormals Anton Schmidt. 
Posen, Markt No. 63. 


Robert Schmidt 


reinigungs- Anstalt von A, trockene kieferne Bretter find im Ganzen F sg Teppiche, Tuche, Bukskins. 
| m. Winter, Wilhelmsstrasse 26. WSA SR Oe 2 Graben Nr. 7. Pelerinen, Tücher, Wachs- und Ledertuche, Herrengarderobe - Artikel. 

VIS-A-vis der Ost, empfie ılt ihre aner- N e Ur IO u erke DI 1. S vm D Cocusnuss - Artikel. ECH 
kannt tüchtigen Leistungen hiermit > N Seel HIT ae * | 
een E sg Bod- Verkauf. enwärmer, Kapotten, . G 

d Herrengarderobe wird von N \ Der Verkauf von zweijäh⸗ Shawls, Gamaſchen Reisedecken, Meubles- u. Portieren-Stofl® 
zeichnet faconnirt — Geer „ eg in größter Sage au billi N Tischdecken. 
modernisirt bei billiger und schneller | TA ollblut Negretti⸗Heerdeſſſ gen Preiſen KO KE 


Bedienung, 
A. M. Winter, Schneidermeister. 
Wilhelmsstrasse 26., vis-à-vis der Post. B 


m n (Abftammung Ihlenfeld in — 
Mee 1855 oe Bb November e. A. Schöneich, 
ie Preiſe find feft, zwischen 5 bis 10 Frd'or. GE? CN d 
Schimmelwitz im Oktober 1864. Friedrichsſtr. 33., vis-à-vis der Landſchaft. 
Gudewill. | 


Die neueften Poſamentier⸗Beſätze für Kleider, Paletots und Mant 
Strickwolle, Eſtremadura ıc. in größter Auswahl empfiehlt 


M. Zadek jun., suip 4y 


ä — Rrinslinen- und / Kurzwaaren Lager. < 
Die Pianoforte- Fabrik von C. Ecke, 
Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. (Wronkerthorplatz), 


empfiehlt ihre anerkannt guten Flügel und Pianino's. 
Auch ein Mahagoni⸗Tafelpiano mit engliſcher Mechanit, fat noch nel 


Fertige Moirbe⸗Röcke, Theater-Capotten, Seelenwärmer, wollene Pelerinen, 
jowie auch Kinder-Gamaſchen, empfiehlt zu billigen Preiſen in reicher Auswahl — — 


Wilhelm Fürst, 


Markt Nr. 85., neben der Heine’ fen Buchhandlung. 


Petroleum-Lampen 


für Küchen-, Zimmer-, Salon- und Strasseubeleuchtung, nach amerik., Wiener und 
Mm Berliner System, sind in grösster Auswahl vorhanden, Laternen werden billig 15 
liefert und die Einrichtung der Beleuchtung in den Städten der Provinz unter Garantie ausgefü 
da wo Oel gebrannt, die Aenderung der Lampen bewirkt. 
2 < 
TES Magistrate und Stadtverordnete 

mache hierdurch besonders aufmerksam, da Petroleum eine billige und helle Strassenbeleuehtung gewährt, | 

Moderateur-, Schiebe- und alle anderen Lampen sind gleichfalls, ebenso Glocken, Cylinder ! 
Dochte vorhanden. — Reparaturen werden prompt und sorgfältig ausgeführt. — Petroleum ist bei mir zu haben. 


Die Lampen- und Metallwaaren-Fabrik von H, Klug, moins: 


Die neueſten Kleiderſtoffe, 
Mäntel, Jacken, Long⸗Shawls 
und Tücher, Reiſedecken und 
Reiſetücher N. am allerbilligſten 
S H. Korach 


Waſſerſtr. 30. 
Holländiſche Gefundheitshemden, das 
Paar à 4, 5 und 6 Thlr. find wieder ege) ` 
eingetroffen. 


Linsey woolsey, 


(ein neuer, prgktiſcher und warmer Daz 


IE“ Silberdrath, ſowie ſämmt⸗ 
liche Auslagen zu Wollblumen zu haben 
billig bei Z. Enensch, Blumen- 
macher, Poſen, Wilhelmsſtr. 26. 


Alle Sorten Lampen, wie Petroleum. 
Schiebelampen, erſtere in neueſter Auswahl, 
ſind billigſt zu haben; ebenſo beſorgt Repara⸗ 
turen derſelben. 
H. Georges, Klempnermeiſter, 
Baſſerſtraße 13. 

Ein Tafelpiano Debt billig zum Verkauf 
Oſtrowek Nr. 6. 


Ein guter Mahagoniflügel 
ſteht zu verkaufen St. Martin 43., neben 
men⸗Kleiderſtofß), dem Steueramt bei Haaſe, im Hofe 1 Treppe. 


Nouveautés Operngläſer dan dan teften Gru 
4 ` Ce in den modernſten Facons, mit[ INS gegen Nachnahme = 3 G42 v e 
in Kleiderſtoffen den aara inoen bar G. Schimmelpfennig , m Königshütte O. S. W, F. Meyer & Co 


von den billigſten bis eleganteſten Genres unter die fo beliebten T- ER, z nd aa mÉ 
empfehle in großer Auswahl zu den ſo⸗ melles du chesses| Zum direkten Bezug der vorzüg⸗ Schwediſche Jagd⸗Stiefel⸗ in Poſen, Wilhelmsplatz 2 
lichſten Oberſchleſiſchen Steinkohlen e out ibe E dei Age afortit 


Dbbrſchleſiſche Steinkohlen Chee-Miede rlage 


aus den beſten Gruben verſendet in größeren Quantitäten, wie auch in einzelnen Wag⸗ 


lideſten Preiſen empfehlen zu 3, 4 bis 5 Thlr. 


- ue ; „ f „ ſchmiere von A. Et. Saeger ꝙ Co. 
Gebr. Pohl, ſempfiehlt fih und ertheilt auf ge- Aa ger Lager von echten 

Robert Schmidt D.utiter, Wilbelmeſtr. 9. fällige Anfragen Preiskourant e "RA Wuttke chineſiſchen Thee's 
Drainröhren E. A. Hennig in Gleiwitz, Sapiehaplaßz 6. neuefter Ernte, im feinten Gejmad # 
i Grubenbeſitzer. D — 
in verſchiedenem Durchmeſſer empfiehlt —— — P D SCH : | 
Mui s9 [ Sp A. Krzyżanowski. | Engl. Schmiedekohlen, |., Malz- Zucker Serien Speck zan. Da 
nie 2 Normalalfoholometer DE beſter Sorte, empfing und empfiehlt zu ermä⸗ F. A. Wuttke 5 Centner zu baben, St. Moll 


a; listen Preiſen j 


vormals Anton Schmidt, 


Markt Nr. 63. 


J. ©. Greiner sen. d Sohn d anowski. Sapiehaplatz 6. Nr. 69 bei 
u nd I n ck e H 1 1. $ und Z uge: D We A Krzy 3a e I Friſche Auftern ` Albert Mis chke, 
` ` 1 HH A 12 T p e, f V S d'H UI 0 * $ 
4 Dante a lasten > alle Sorten Nat meme er, Sache Franzöſches Terpentinöl ll. empfing e Fleiſchermeiſter. 
rometer, Verſchluß⸗Alkoholometer und A7 


vafin, Petroleum ker za? L. Silberstein | Beste Teltower Rübchen, 


5 Leim empfing erb illigſten vormals Tiehauer. lempfiehlt Zeidor Appel, n. d. k. B 


J. Blumenthal, Herrn J. Oschinsky, Kunſtſeifenfabrikant in Bresl 
e ae 
5 S vis-à-vis der í ni z ee GC, Prov. Poſen, den 21. März 1864. 

i -Ni g Ew. Wohlgeboren e ; 
Die Thee- Nieder age von lann ich zu meiner großen Freude heute mittheilen, daß das Kammermädchen ortik 
2% Em R denzfeder F D Braas Otto, welche feit einem halben Jahre an einem dicken Halſe litt, durch den Gebraun 
fite 7%, Sgr., 100 Brief⸗Couverts fitr 3 Sor., : * G trage Ihrer Seifen völlig davon befreit worden iſt und nächſt Gott der ſegens reiche 
Briefpapier in größter Auswahl binligſt.“Breiteſtraße 14., Ecke der oerl, Wirkung derſelben ihre Geneſung verdankt, welches Sie zu feiner Zeit zum Wag) 
Prägungen von Firmen, Wappen und Na⸗ſempfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von echten ähnlich Leidender gefälligſt mit in Ihren Atteſten veröffentlichen wollen. (Folgt! cela 

r. S ’ 


F. W. Mewes, 


alter Marft 67. 


Adolph Pander's 


Seiden-, Band-, Tüll-, Spitzen⸗ 
Strumpf-, baumwollen u. Wol- 
lenwaaren-⸗ Lager befindet fidh 
ſeit dem 1. Oktober c. 


Kartoffelprober nach Pr. Hrocker 
ze, empfehlen zu den billigſten Preiſen 
Gebr. Pohl, 

Optiker in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
Nr. 5. Markt unterm Nathhauſe. Nr. 5. 
Stearinkexzen a Pack? Sgr., Paraffinkerzen 

à Pad 5%, Sgr., 12 Stück feine parfümirte 
Seife für Au, Sgr., befte Adlerſeife, A Stück 
2½ Sgr., 1 Gros befte Korreſpondenzfedern 


Markt Nr. S8. Si auf E. ter werden gratis geliefert Chineſiſchen Thee's Achtungsdoll Dr. Seybol 
1. Etage. D öwenthal, neueſter Ernte, im feinſten Geſchmack zu den J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerfalfeifen find ſtets vorrätig bei det 
nne unterm Nathhauſe Nr. 5. f billigſten Preiſen. verw. Frau A. Wesitke in Poſen, Waſſerſtraße. 


7 


(ae ER 2 DR do , Sapiehaplatz 3., im 3. Stock, ift ein feing Walliſchei Mr. 91. ift eine W. 
0 ſanit af Preuß. Lotterie ⸗ Looſe und we e d peifen, ` ` pa von ee eh Pie M EAEE 


p W ws ne RE Dës S 
Fortgeſetzte Konſtatirung der ſanitätiſchen Eigenſch Zi Autheile IV. Klaſſe, ale en i cine Boag wnaf Ein Speicherraun, 


es Hoff ſchen Malzextralt⸗Geſundheitsbiers aus der Brauerei des königl. Hofliefe- E Stuben und Küche, desgleichen eine Wohnung 4 
fetanten Herrn Hoff, Neue Wielmsſtr. 1, durch Mittheilung des Inhalts nachſte len Sun EN, Vaad 2 Tole. Yarlpon 1 Stube und Küche zu vermietben und fo-|Parterre gelegen und zur Aufftellung einer 


i d a 1 Thlr., wie fie bei meinen langjährigen gleich; i géi 
bender Schreiben an den Fabrikanten: " J Kunden fo beliebt, find wieder in gehöriger gleich zu beziehen. —— i See beion ers geeignet, ift zu vermiethen 
Erwitte (R. B. Arnsberg), 22. Februar 1864. Auswahl zum Verſandt bereit in Berlin bei Geſucht wird `" En im M - 
„Ihr Malzertrakt (Geſundheitsbier) gewinnt nun auch hier in Exwitte und Um: %. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. d ergeln bewandter, mit guten 


gegend die größte Beachtung, nachdem meine Frau, wie fte 14wöchentliches Kranken⸗ & 7 z eine möblirte Wohnung aus 3 Zimmern, |Beuonifien verſebener Meifter, kann fih mel⸗ 
A Kar Bott fei Dank Merde noch an aligemeiner Körperſchwäche litt, und 5 Lotterielooſe 4. Klaſſe verſendet heizbarem Burſchengelaß und Stall zu 2 Pfer⸗ den auf dem Dominium Mobytepote 


1 
nm d rlaubniß des Arztes von Ihrem Malzextrakt einige Flaſchen genofien hatte, ` Sutor, Kloſterſtr. 46., men aion den beſtebend. Adreſſen unter Chiffre Wæ. bei Poſen. 
$ 


e merkwürdig geſtärkt fühlte. Namentlich muß 9 e 1 est A Malz⸗ Dr Get beliebe man in der Exped. d. Ztg. abzugeben. — ‚Seheling gur Bncbinderer wird 
G tratt beſonders NUF den ſchwachen Magen wohlthuend qez a Olterie Eine gut möblirte Stube ift ſofort zu erf glatter t e eee, 
a Í i wnd 9 J) 9 zum Ausbau der Kölner Domthürme. ſmiethen Friedrichsſtraße Nr. 28. im Gar- Drei nnerfteabe im 


ı Hötel de Saxe. 
irit hat und gegen Magenkrampf vorzüglich wirkſam iſt. Seit unge- ] Die Ziehung geſchieht im Herbſt 1864. Ein gi air Wë von 


bur zwei bm n $ er Krankhel i 1 Gewinn von 100,000 Thien. tengebände quervor rechts. I. Kaskel ZZ Munk. 
W ei Monaten (unmittelbar nach überſtandener Krankheit) hat meine Frau von $ Mengen R , en N Ein junger Mann, gewandter Verkäufer, welcher der polniſchen Sprache mächtig 
f KOR alert (Gejundheitöbier), gemoffen, und ift geht pen. mie or der d de von, IR Ki See 1980 . jo auch ein! räulein finden Engagements bei . Zadek jr. Neueſtraße Ne. 
e PEAN GEN it 10980 5 Ein Wirthſchaftsbeamter dungen des k. Ober⸗Tribun., herausgegeben 
End Die Niederlage des obigen Malsertratte&efundheitsbicre aus der Dampfbrauerei werde in Betrage von cl 80000 . ` Iunverb,, im Sot guter Beuaniffe, ſucht eine bon E. Hahn 3 ne Gr. 8. geh. 
d Scene des nigh Hoflieferanten Et ohann Hoff aus der Neuen Von denen jedes einen beſondern Gewinn ſſelbſtſtändige Stellung. Näheres bei d p A N 
Wilbelmsſtraße 1. in Berlin befindet fich in Poſen bei arſtellt. A. Geister, Bresian, Albrechtsſtr. 16 Früher erſchien: Das Holzdiebſtahl⸗Ge⸗ 
ebrüder Plessner „ . Abgeſehen von den anſehnlichen und inter-“ 7 „Ein schon erfabrner Landwirth, 29 ſſeb und Ent ie 97 Got 15 
Markt 91. $ eſſanten Gewinnen, erſcheint es als ein patrio=| Jahr alt, ſucht zu feiner praltiſchen Ausbildun den und Entſcheidungen des königl. Ober⸗Tri 


H N DI 
P 2 5 tiſches Werk von allen Deutſchen, ob Mann pean op in einer CH e Bon C. ahn, Staatsanwalt. 


s t Gr. 8. Geh. 1858. Preis 10 Sgr. 
Gees 0 ogleich eine Stelle im Regierungsbezirk Po⸗ i 
fammeln zur Berhereflthung des echabenbften tea ich ae Medien Wo Bo Auch dieſe Bücher empfeblen fich zum allge⸗ 


Appellation Un dus Publikum! Dead RE eeh des Sym⸗ eg, F. 100. Schulitz. N als febr überfichtlich und 
X i elche d i 0 e einigen Deu chlands. EEE EIER A ET A e TE a 

Meer ng unwürdigen Geſinnungsloſigkeit, welche dadurch beurkundet wird, daß man Looſe find zu haben, das Stuck zu 1 Thlr. PN. warne hiermit Jeden, mit meiner Frau Strafgeſetzbuch für die preuß. Staaten 

Ab hen gelangt find, in ihrem Namen, ihrer Verpackung und ihrer Etikettirung nachahmt,] ? Sor, in Bofen, Schützenſtraße 22. Briefe gaer ese Gross gh. Flata in Mi e 2 5 

as 7 f werden franco erbeten, Bei Entnahme von Santomyst, die mich böswillig verlaſſen hat,| Mit den auf daſſelbe bezüglichen neueren Be- 

ſich Lei . 95 e e raS ee — 5 Be 

Av . Igenheiten reſp. Geldanleihen einzulaſſen, ſowie[ Tribunals. Herausgegeben von C. Hahn, 

a So 0 fe mir zuſtebende Gelder an fie zu verabfolgen, Staatsanwalt. Fünfte verm. Aufl. gr. 8. 


"EE ich 8 eg i ` 1864. 22%, Sgr. 

? roda, de d r 1864, e K 

zur Kölner Dombau⸗xotterie Samuei Gross, Gaſtwirtb. Allgemeine Depoſilalordnung 
age k ; 5 B Urban K in lin ihrer jetzigen Geltung. Bearb. von A. Sen- 
worin der Hauptgewinn 100,000 Hr) em Biegler ten, eienen und in Pofen del, Denolttal- Mellen Rendant. gt. 8. geh. 


pfiehlt das Yı Loos A 1½ Thlr. 7 Sgr. 
F D 8 d h uttke, ee J. u e ne, Im Berlage des Unterzeichneten erſcheint: 
apiehaplatz 6. Das preußiſche Jaad t Neues vollftändiges 
Meine Merktatt für Waagen, Illg rech . 1 2 H z 
A Aus den allgem. Landes⸗ und Provinzial⸗Ge⸗ Polniſch De ties und Deutſch 


erlin; 
®) daß auf dem Rücken der Flaſche die Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlotten: 
N 19. eingebrannt iſt; un ; i 
9 di der Liqueur den Namen R. F. Daubitz ſcher Kräuterliqueur führt; 
5) daß das Etſkett auch das Mamens-Facfimile enthalt; ; = 
dat in den Text des Etiketts die Firma R. F. Daubitz nicht mittelft einer perfiden 
gr atzkonſtruktion eingeſchmuggelt ift; i 2 
daß der Liqueur nur allein acht zu beziehen ift durch den Erfinder und durch die in den 
Bet Nentlichen Blättern annoncirten autorifirten Niederlagen; in: 
„ ei C. A. Brzosowsky. Obrzycko bei G. S. Broda. 


Art ift jetzt Venetianerſtraßſeſſetzen nebſt den erläuternden Miniſterialverf. Polniſches Wörterbuch. 
Nr. 5 5 ohnweit der Brücke. und Entſcheid der Gerichtshöfe entwickelt und Mit Rückſicht auf den Geigen Stand der Wiſ⸗ 


lehne F.. Meyer 5 Comp. Wollſtein bei C. Zsakiewiez. „ Hadelbach. zum Gebrauch für Juriſten, Berwaltungs⸗,ſenſchaften, Künſte, Gewerbe, der Induſtrie 
Schön We er — madin. a ae zeit bi Ernst Taschen- Im 1. Stock ift eine ſchön tap. Woh⸗ orti umb Zoch, Bal ac. i und des Handels nach den beiten Quellen aus⸗ 
Eer bei M, ©. Aen.. Gueſen bein. Toeplitz. nung billig zu vermietben Vangeftrağe 1. aum. Gr. 8. geb. 1864.. 27 Sor. Ke? Dr. F. 8 
Salter p ei A. Busse. Galzewo bei Strzalkowo bei Marcus 1 Möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen Gar-] Dieſes Buch bringt das ganze Material des] 2 Bde. I. Stownik e 

rote bei C. Stuart. Heimann. tenſtraße 13. Jagdrechts, wie es ſich in einer großen Menge II. Deutſch⸗Polniſches Wörterbuch. 


Sara bei Frar. Senf. e Pinne bei F. Hula. 
au bei Zeidor Fraustadt. Polajewo bei Wolf Kittauer. 


Dach, e aus Gefundheits⸗ und Sparſamleits⸗Rückſichten bereits in allen Haushaltungen 
Urte und beliebte ech 


Pr. Lütze ſche Geſundheits⸗ Kaffee 


aus der alleinigen Fabrik von Bronge Com». 
b A: in Nordhauſen am Harz, 
AW DI Atteſt } Nautenſtraße Nr. 341., E d 
en Packets! dom, a Géck Dr. Arthur Lutze, auf der inneren Hülſe eines 


In der Berlinerſtraße 28. ift eine Parterre⸗von noch in Geltung ſtebender Geſetze x. zer] Der polniſch⸗deutſche Theil erſcheint in 5 
Wohnung, beſtebend aus drei Zimmern, Al⸗ſſtreut vorfindet, überſichtlich geordnet, fo daßſbis 6 Lieferungen von 7 Bogen, A Y, Thlr. 
koven, Holzſtall, Keller und ſonſtigem Zube⸗es dem Fachmann ‚jpwopl, als dem Laien leichtſund wird bis Oſtern 1865 vollſtändig ſein. 
hör wegen Abreiſe Kat zu vermiethen. Nürlgeftattet, fich Schnell zu informiren. Die 1. Lieferung liegt zur Anſicht aus in der 


be ele ll, Onder er Die Feld ⸗ Polizei- Ordnung Penang von Ernst Rehfeld, 


Friedrichsſtr. 21., 2 Tr. ein freundliches vom 1. November 1847 mit Ergänzungen Wilhelmsplatz 1., woſelbſt Subſkriptionen ent- 
weifenſtr. Zimmer nach vornher. fof. od. v. 1. fund Erläuterungen, insbeſondere durch die In ⸗gegengenommen werden. 
E ab zu verm. ZER ſtruktion vom 1. Juli 1856 und durch Entſchei⸗! H. Haessel in Leipzig. 


Anen zu baben bei 


Di ft Aſt 3 es in Wongrowig. Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement auf ha, 
te. erſten neuen raz 3 e oi 77 
een Zuckerſchooten und Ty⸗ Vorzüglich schönen Reis, Sonntags Blatt te Jedermann aus dem Volke. 


er Rosmarin⸗Aepfel empfing 
Jacob Appel, 


Beete 9., vis-à-vis Mylius Hotel. 


Die erſte Sendung 


25 Pfund für 1 Thlr. 17¼½ Sgr., 
empfiehlt Isidor Appel, neb. d. k. Bank. 


TN * s as 
Siße Sahn⸗Butter 
fommt alle Tage per Eilzug, gute Koh- und 
Backbutter, ſowie Schweizer⸗, Kräuter⸗, 

d h peninta ee und Limburger 
Air t febr billig 

gen Akt ach S. Kistler, Waſſerſtraße Nr. 27. 

empfingen ; ; A ERA ET 
Meyer & Co., |. ine 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Norddeutscher Lloyd. F Lë 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt d 


zwi 


‚Bremen ud Newyork, 


D Southampton anlaufend: 
D Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. 
D Bremen, Capt. E. Meyer, Sonnabend den 5. November. 
D Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 19. November. 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 17. Dezember. 
D Amerika, Capt. S Weſſels, Sonnabend den 14. Januar. 
Bop Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 11. Februar. 
“preise: Bis auf Weiteres: ai Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ 
[enet 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen 


efracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 
A sl Bremer Maaße für alle Waaren. 


Preis für die 13 Nummern des Quartals vneme y Erſcheint jeden Sonntag in eine 
9 Sgr. oder für jede Wochennummer IP. Otto Rup pius. gr. 4° in eleganteſter Austen EE 


Das vierte Quartal dieſes Jahrgangs wird eine noch größere Reichhaltigkeit als die vorangegangenen zu erzielen ſuchen; wenn 
nicht in der Maffe, fo doch in dem Werth defen, was es bringt. Zum Druck kommen: 
an Erzählungen: „Der Wanderlehrer,“ Zeitbild von Marie v. Roskowska; „Von zehn zu zehn Jahren,“ 
nach wirklichen Begebenheiten, von Ernſt Moritz; „Südliche Liebe,“ Lebensbild von Giinther v. Freiberg; 
an Artikeln aus der Zeit: „Die Februartage in Schleswig,“ „Ein Schulmeiſter a. D.,“ „Führer durch das 
Berliner Muſeum“ u. v. A.; 
an Beiträgen zur Wiſſenſchaft für's Leben: „Die Naturwiſſenſchaften im Dienſte des Verkehrs,“ Weltgeſchicht⸗ 
liche Skizzen,“ „Lehren für Haus und Küche aus der Chemie und Phyſik,“ „Fingerzeige zur Gefund- 
heitspflege,“ „Rechtsfragen aus dem täglichen Verkehr“ ze, ꝛc.; 
an Gedichten u. ſ. w. liegt eine große Auswahl vor. 
Der äußerſt billige Preis des „Sonntags⸗Blattes“ macht Jedem, auch dem Unbemitteltſten, das Abonnement möglich, 
alle Poſtämter und Buchhandlungen entgegennehmen und pünktlich ausführen. e 


In Poſen namentlich die Buchhandlung von J. J. Heine, Markt Nr. 85. 


| 
| 


DM. 19. X. A. 7. M. C. fällt aus, yandrath W. Duc in Vue n e e 0 8 fé Hil d b 7 d. 
agegen J. I. zientenant z. D. W. Vanſelow in Köln, Par: 
ER. dagegen J. I —— alter D. Semte in Berlin, Major d. D. à E E ran e 
+ V + WW eidenba örlitz. en r e 
Handwerkerverein. — r Einem geehrten Publikum zeige 
e Montag ben 12, Ke 29880 Ber Stadt- Theater in Pofen. ‚ich hiermit ergebenſt an, daß ich das 
ſammlung: Vortrag des Lehrers Hrn. Ce. 1. Gaſiſpiel der drei E lick Kön 
Ueber DIE Fortbildung der Sonntagsichulen. N Kid ber drei Berge, Grundſtück Königsſtraße Nr. I. u. 2. 
o E e Öenerofperfammlung, it und ise Joszi. Milch der Eſe- (Sommertheater) käuflich übernom⸗ 
euwablen. — Die Vereinsmit⸗ li goſſe mit aka = 
iaa werben erfudit, die Bücher aus der Bi- 1 gons ura Mt wéi ben men und das Reſtaurations⸗Ge⸗ 
bliotbef fofort abzugeben, widrigenfalls dicel- | funder Junge. Poſſe mit Geſang in 1 At ſchäft nach wie vor darin fortführe. 
= E ‚gegen Erſtattung von Bu Ze, — iener Bléiser Ich bitte, mir das darin 11 Jahre 
E — — Poſſe mit Geſang in 1 Akt. Rertrauer 
H £ Männer- II . Sonntag: 2. Gaſtſpiel der drei Zwerge, geschenkte 2 auch ferner zu 
T Perei = [erren Jean Piccolo, Jean Petit bewahren. 
urit- ul, V und iss Joszi. Wem gehört die Poſen, den 14. Oktober 1864 


Ale d Ta ECH SE ©. Eisen- Dienſtag den 18. Oktober Abends 8 Uhr Frau. Schwank in 1 Akt nach dem Franzö⸗ . 
(o Beet e = e Wees, Pie u. B., EC Haupt „Verſamminng im Lambert'ſchen Ae? di e ein, Gala sende an —— — ldebrand. 
T, a Ze: gtt MER de f $ „ Motte mit € d ER eege 
Matzmann, Youiienitiabe 2. SE (Odem ordnung: von Kaliſch. Wiener Geſchichten. Poſſe] Den Derren Gewerfsmeiftern empfehle ich 


: g re ` i meine Lokalitäten zur Ab l z 
1) Bericht über die Vereins- und Bermögense[mit Geſang in 1 Alt. „täten zur Abhaltung von Quar 
age. : = Montag: 3. Gaſtſpiel der drei Zwerge. talen angelegentlichſt. 
2) eier des Ge EE Gab $ —— = u Harduin Schulze, 
S Eed j . Die erſte Sinfonie- Soirée findet . Gerberſtraße 4, früher Kuttuer. 
Sa den 24. Oktober im Ste rnſchen Heute und Morgen: feiſch, Bert mit 
S t og 


2 K irchen Z Nachricht für Poſen. Saale i 


att. chmorkohl bei 


’ 
Ev. lutheriſche Gemeinde. Potente, 16. d EEN 1 Thaler, ind zu — kl. Gerberſtraße 7. 
itt. 91 r: Herr Paftor Korn- rei Soiréen, å „ſind in der š 
Zem, Zi, Mbenbmabt rn: J SofeMufitatienhandtuno d. Co Bote A| Sonntag den 16. c. großes En⸗ 


Hamburg und New Bork 


Born eventuell Southampton anlaufen, vermittelst der Poſtdampfſchiffe 
Sec" Capt. Meier, eu 18 29. Ott. Germania, Cabt. Ehlers, am 10. Dez. 


barie * Trautmann, am 12. Ze Voruſſia, Meier, am 24. Dez. Auswärtige Familien» Nachrichten. und Bock zu haben. Hadeck, tenausfihieben z 25 en Wal- 
A Y = Taube, am 26. Nov. „ Geburten. Ein Sohn: dem Premierlieu⸗ - liſchei Nr. 73. bei C. J. Heigelmann. 
, a ER | gr EE a 
R e e ene ER v. Höpfner in Ta „„ dem Seiden ⸗ up ke en» Zbegter 
biting ei ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kuz Eoy- und Poſamentierwgaren⸗Fabrilgnt N. auf dem Bernhardinerplatze 
Prim Weiß in Berlin. — Eine Tochter: dem Straf- werden die Vorſtellungen bis auf 


e Näh Och e R iller's Nach 
D wie pa eres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
Lo fe De dir Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein den. Leonhard in Berlin, | fang 7 Uhr und Sonntags noch eine 
n Weneralagenten‘ , in, Loulſenſtraße 2 Todesfälle. Frau, Prediger Fahlgnd in] LU PA mm Vorſtellung von 75 Ubr an. Alles 
und Spezial H. C. Platzmann in Berlin, ouiſenſtraße 2., Binna, verw. Fran eh v. Eickſtedt⸗Peters⸗ WMA neen BD Joo enthalten die Zettel. 
agenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. waldt in Roſenfelde, Fürſtl. Schwarzburgiſcher Mechanikus Grimmer sen. 


anſtaltsprediger Bartuſch in Sonnenburg, dem Weiteres allabendlich fortgeſetzt. An⸗ 


Börfen-Eelegramme. ` 


Berlin, den 15. ege we (Wolfs telegr. Biren 


R Not. v. 14 i 90 to f 721 Ge 
e MS Le. 7 "ZE Note. 
Bobo Liu EU ee 33 Oktbr. „Nobr. 2 12% 
5 den 2 o ` RO AA . 121 | 128 
rübjahbr s 5 35 Fon rſe: fe s 
Spiritus, ftill. taatsſchuldſcheine . 89 883 
eo = 133 [Neue Poſener 4% 
Sr. A, 8 13 13 . Kusel 944 944 
Zi: BIETE 14% 144 [Polniſche Banknoten 754 | 758 
bol, matt. 
Stettin, den 15, Oktober 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 14. Not. v. 14. 
Weizen, matt. Rüböl, ſtille. 
ER Dr 11 11 
Sa „Novbbr. . 53$ | 53 Noril Mai JE oia 12 12 
Ee 56 56 Spiritus, unverändert. 
e niedriger. R 13½ 
Apr H SA Di ktbr.⸗Novbr. . . 185 13 
St Novbr. . 33 33 rübh jah 131 133 
Frühjahr...» + 35 35 


Kaufmännifche Vereinigung zu poja. 


d [Produftenvertehr:} Während der letzten e 5 iſt unſer 
Markt nur ſehr mäßig mit getreide befahren worden. Für Weizen ſo⸗ 
wobl, wie für Roggen legte man befiere Preife an. Es bedang: eg 
Weizen 52—54 Thlr., mittler 47 — 49 Thlr., ordinärer 42—44 
ſchwerer Roggen 33 — 35 Thlr., leichter 305 — 32 Thlr. Die ite 
Getreidearten verkauften ſich wie in Waage Woche, gie Gerſte 28—31 
lr., kleine 26—29 Thlr., alte Waare 32 — 33 Thlr., Hafer 19— 21 


Thlr., eee 32 Thlr.; Kocherbſen 47 —48 Thlr., Fut- 
tererbſen 44—46 Thlr.; 53 0 472 ap er, 8 — * KS — Mehl 
unverändert, Weizenmehl Nr. 0. 4 ` So 1. 4 Thlr., Rog⸗ 


genmehl Nr. 0, 3 Thlr., Nr. O. u. x 215 de Ger enine unverſteuert. 
— Das ie c enn in Roggen feste feft und mit höheren Preiſen 
ein, bewegte fich ſodann bis über die Mitte der Woche hinaus unausgeſetzt 
in geſteigerter Richtung, in welcher es ſich indeß nicht zu erbalten vermochte, 
vielmehr in den letzten Tagen wiederum in eine flaue Tendenz umſchlug, bei 
welcher die Kurſe von ihrer früheren Beſſerung merklich einbüßen mußten, 
ſchließlich aber doch eine günſtigere Meinung hervortrat, in deren Folge 
Preiſe ſich ziemlich gut bel aupteten. — Die Zufuhr in en blieb mit⸗ 
telmäßig, während der Verſand per Bahn andauernd Statt hatte. Der 
Handel ſelbſt verlief während der erſten Wochenbälfte in ziemlich feſter Den⸗ 
denz, ermattete aber Mäe und verblieb ſchließlich in dieſer ungünſtigen 
Stimmung, wodurch Preiſe ſich reduzirten. — Ankündigungen von Nog- 
gen ſowohl, wie von Spiritus waren von keiner ſonderlichen Bedeutung 
und fanden — — Super 
fteverfantmlung vom 15. Oktober 1864. 

Fonds. Ek 4% neue ki andbriefe 94} Br., do. Rentenbriefe 95 

Br., Wette: del uknoten 751 Gd 


Roggen depeer. Prei d 6.8 Okt. 29% Br., 29 
Dit. Nov. 29 1 291 Gd., „Dez. 201 Br. 20 293 Gd. „dez. dog 
81 E Gd., Jan. Febr. 1865 31 Br., 307 Gd., Frühjahr 


= Ss SI 8) feft, p. Okt. . Br., 125 Gd., Nov. 123 Br., 
12 ¹ © Ern Gd, Ju 5 551585 u. Gd. ae cz 5 


Dez. 125 
13 Br., ff Es März 1865 131 éi dé 10 © 


Produkten Dé ai 


Berlin, 14. Oktober. Wind: Barometer: 270. Tbermome⸗ 


üh 9 + e deu verän 
er en gen wurde heute durchſchnittlich billiger verkauft als geſtern, doh | ` 


we: ſchließlich, im Gegenſatz zu der anfänglichen Flaue, die Stimmung 

cht feſt und Preiſe erlangten wieder völlig den Standpunkt von geſtern. 
debhaft iſt der Termin⸗Verkehr nicht geworden. Mit Waare ging es leb⸗ 
daft e doch in mangelnder Auswahl findet der Handel fortwährend 


eine 
Sue D matt und hat fich nicht behaupten können. Der Handel blieb 
beschränkt. da auch die etwas billigeren Offerten wenig Käufer anlodten. 


8 
iag * iritus flaw N daun aber zu anziehenden Preiſen 
e 


er Umſatz war ziemlich rege, denn es fehlte einem reichlichen Anger 
— 1 l nich an Käufern. Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungs⸗ 
reis 3$ 
Ech till. 


Hafer lofo guter Handel bei ſtärkerem Angebot, Termine unverän⸗ 
dert bei ſtillem Geſchäft. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 58 Rt. nach Qualität, alter bunter 
polniſcher Si 1 1 Rt. ab Kahn bz. 
Rog 2000 Pfd.) late nn. 333 a 3 Rt. frei ab Wagen 
y 60 9 S ét Rt. ab Boden, do. 344 Rt. ab Kahn, fein 82/83- 
344 Rt. am Baffin bz., Oktbr. 33 a $ 105 B. bs. 5 CN + Br., Oktbr.⸗ 
le do., Novbr. - Desbr. 334 a 338 a 4 bz, B ie" „Jan. 34 
at bz. u. Br., + Od., Frübſahr 35 a $ bz. u. Br. "WÉI Gb. in einem Falle 
350 bz. Mai- Juni 30 8364 a $ bz. u. Br., $ Gd. 
. 50 Pfd.) große 27 s 33 Mt., ord. ſchleſ. vollend. 54 Rt. ab 


p. 1200 Pfd.) lofo d aai Rt., A, Wldiéer m Ri ab 
r. 2 1 „O 


Ka Deia? bz. u. n Br, aa b 50 
a 8 1 12% a4 De 8 April⸗ 
EC? ba. u. Br., 


„Mai ⸗Juni 121 a 3 
Leinöl loto = Nb 
Spiritus éi 7 1 ee ch ohne Faß CN DEEN? 951 Kë 134 
a 135. bz. U. Br., Novbr. 1348 % a ½4 b d., 
Br., Novbr. . 5 bz. u. Gd., * Br., Dezbr.⸗Jan. 138 a4 05 
u, 


ktbr. „Moor. do. ip werd -D Ku 12 
ai 


SH, Jan.⸗Febr. 1375 a J bz. u. Gb., $ Br., Frübiahr 14 
WOH ba. d Kë Gd. 
14% VI CN $ Br. 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38a 3%, 0. u. 1. 35 a3} 

— eme 0. 2 a 25, 0. und 1. 23 aal gi p. We 
euer 
(Die „Oſtſee⸗Zeitung“ iſt uns heute nicht he 

Breslau, 14. Oktober. DBrobuttenmartt,] Wetter; veränderlich. 
Wind: Weft. Thermometer: früh 5° Wärme. Barometer 27” 5%. 

125 5 Stimmung waren am heutigen Markte Getreidepreiſe wenig 
veränder 

Weizen behauptet, p. 84 Pfd. weißer ſchleſ. 60 — 65 — 73 Sgr., gelber 
a Re Sgr., neuer weißer 56—58—65 Sgr., neuer gelber 54— 

Bradweineh 48—52 Sgr 
a eem preishaltend, p. 4 Pfd. 41—45 Sgr., feine Sorten über 

otiz beza 

Gerſte gefragt, p. 74 Pfd. alte 40=-42 Sgr., nene 30—34 S * 

afer beachtet, b. 50 Pi d. alter 30—32 Sat. „ neuer 24—26 
rbſen beachtet, p. 90 Pfd. 54—64 Sgr 

Widen p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 

Bohnen p. 90 Pfd. 72— 79 gr. 

Oelſaaten preishaltend, p. 150 Pfd. Winterraps 185 — 205 —221 
Sgr., Winterrübſen 174—190—204 Sgr., Sommerrübſen 150—172—182 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. 

Schlaglein beachtet, p. ir . 150 170-192 Sgr. 

Rapskuchen 49—50 or, p. Gtr 

Kleeſaaten ki imoa ngeboten vo gut beachtet, ord. 124—134 
Rt., mittel 14—15 Rt., fein 151—153 Rt., bochfein über 3 Notiz; weiß ord. 
13415 Rt., mittel 161-117 Rt. fein 17 e Rt., bochfein über Notiz. 

Thymothee feblt, 789 Rt. p. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Bart zu 80 / Tralles) 181 Rt, Gd. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 

ur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


interraos 217-201-185 Sgr. d D Brutto 
ee ` SCH ` Leg 


mii de 14. Oktbr. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, get. 1000 Ctr., p. Oktbr. 33 Br. u. Gd., 
Ol „Nebbr. 323 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 32 bz., April⸗ Mai 35} bz. 


Weizen p. Oktober 50 GE 
Gerſte p. Oktober 31 
Raps p. Oktober 102 Br. 


18 
3. u 
7 Rübol feft, get. 200 Ctr., -lofo 124 A, b. * 
KS Br., 


dot: „Jun 144 a 4 bz. u. Br, A Gd., Suni- 13 


AA 


er p. Oktober 333 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 33 bz, April DM 


Br., 
Novbr. 124 bz., A Novbr.⸗Dezbr. 12 a, und 
Febr. 121 Br. u. Gd., April -Mai 128 bz., al. 
Spiritus matt, gef. 15,000 Quart, loko 1 Br., Le H 
131 bz., te. - Novbr. Ié Novbr. gt 5 = Gs ezbr.⸗Ja 
13 Gd., Jan. - Febr. 13% Br., April »Mai 18} Br., 4 Gd. 
Zink unverändert, 7 Rt. B "ve. lé. D a 
Magdeburg, 14. Oktbr. Teigen 7 75 Zä, Roggen 36 
ee Een E pne 
artoffelſpiritu 0 . Bib ni u ot, deer eg n 
bot. 0 ohne Faß 141 Thlr., pr. Oktbr. 14 Sr, > Nov. u. eg 
Sr 14% Thlr., Desbr.— Jan., Jan.— Febr. di 255 — Marz 14 
blr, März — April 144 Thlr., April — Mai Lë Thlr., az 4100 
12 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Pe D AS 130 
Duart: Rübenſpiritus weichend. Loko 13$ Thlr. Gd., pr. O Gib 
a d Thlr. Gd. (Magdeb. Bi) y 
Bromberg, 14. Oktober. Wind: Rei. tes bewölkt, aM f 
tender Regen. Morgens 5° Wärme. o Wärm 
Weizen, alter ee boll. (83 0 U. 2 24 Qth. is 86 Kb 2 
Zollgewicht) 54—58 Thlr., neuer 126—128—132pfd. (82 Pfd. 1 GL 
ge 13 Lth.) 44—46 —48 Thlr. 
Roggen 120—128pfd. boll. (78 Bid. 17 Lth. bis 83 Pfd. 24 ib. 
gewicht) GE 5 8 


en 32—36 
Gerſte, 18 115 boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth⸗ a 
gewicht) 26—28 Thlr. 
afer 18—20 She, 
aps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 131 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Bto) 


Telegraphiſche Börje Börjenberichte. 


Hamburg, 14. Oktober. Getreidemarkt. Für Roggen aut 
D — 1 1 RES = en Am SR war de Eu imm 
N č e SR D 
Amſterdam, 14. Oktbr. Gekreidemartt (Schlußbericht). Be 
unverändert. Roggen loto ftille, auf Termine 1—2 Fl. Weeer 
Oktbr. 745, April 793. Rüböl Herbft 40%, Frühjahr 423. ag 
London, 14. Oltbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Weil 


Preiſe nominell, Frübjahrsgetreide feft. — Wetter trübe. P 
Meteorologiſche Beobachtungen z zu Poſen 18 


Datum. Stunde. Wer de E Therm. | Wind. Ze 
14. Okt. + 60 i 


Nahm. 24 27° 7“ 21 
14. Abnds. 10 27“ 8“ u oa ＋ 23 
15. [Morg. 61 27“ + 07 


und N 
1) Nachmittags 34 Uhr 
d S ein. S Ru Kubikzoll auf ben Quadratfuß, und e 


um den 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am ae Oktober 1864 Vormittags 8 Uhr ? Fuß — Zoll. 
e D Ẹ D a a s s s 1 * ] 


Telegramm. 
Perlin, 15. Oktbr. 
Hücreife zwei Stunden bei +7 Gin Re in Par 
verweilte, it heute Vormittag in beſtem Wohlſein auf Babels” 
eingetroffen und hat demnüchſt der Beifehungsfeier des veckor” 
Königs in der Friedenskirche beigewohnt. 
Baron v. Schtel-Pleſſen if von Wien hier eingetroffen. 


| Ansländifche Fonds. Leipziger Kreditbl. A | 78} 8 Be Stet. III. Em. 4923 pe Gm po e A Si 8 Ter Pojen 2 97 © 
ds- . Aktienbärke S e SE GE E ert, EE 
2 N Së, Magde va resl.⸗Schw.⸗Fr. — — 11 
don 5 l. ten örfe. bo, Ranae NAI Au S 9 Se 664 b3 Naldinger Kreditbk. 4 2 etw bz Töln-Crefeld do II. Ser. | So Silber und Papiere 
Berlin, den 14. Oktbr. 1864. do. 1 onfe Moldau, Land. Bt. 4 | 31} etw ein e Zeie 101 © de. HI. Se | ITE br 3 drichsdor — 1135 © 
V j ; bi Se 5 75 Amn d Seed = $ ds B a de U. Cm. 103} G do. IV. Ser. 4½ 101 
a De do oz u 2. — — F 
preuziſche Fonde. Sage DE See omm. Ritter- do. |4 | 96. ei H do. UI. Cm. | 93 b Gifenbahn-Attien. fene 
R fig Anl. 5 74 bz oſener Prov. Banka 96 B do. N Aa er 3, 98 ( 2 Gi deonäher ` AA 
eiwillige A5 5 Ab — — 5 873 etw b emp, Zant äu 43141 f B do. IV. Em. 4 903 ba V. 90% en-Maſtricht 4 32 0 Hr Z. Pfd. f. SC 
Soen, 1055 bz 2 i li ge SÉ 5 864 etw bz do. Hypoth.⸗Verſ. 4 1065 G Coſ. Kg — — Is [Amſterd. Rotterd. 4 
da. 80, 52 Gan 4 0 ba Dem SE | 528 8 o. do. Certified} 101f G En. 4 — Berg. Märk. Lt 4.4 
do. 54, 55, 57441018 b3 DÉI SE 2 a 85 93 do. do. (Henkel) 4 100 G Magdeb. e 1014 8 Berſin-Anhalt 4 
do. 1859 44 1018 b3 Ri de., 48645 | — — engl. S6 fe . — Dan wiet 1054 © Mag deb. Wittenb, 2 ba Berlin- Hamburg 4 
do. 1856 AE 1018 bz (963 bz oln. Shap. 4 736 E Ge Gant T0} 8 Mosco-Rjäjan S. A TE Berl, Potsd. Magd. 4 20. (einl, in Sot SA 
ram. St. Anl. 1855 34126 bz KS x p= A. 300 Fl. 5 30 B SA nk. Hamb. H 1044 G Niederſchleſ. Mä h Si B Berlin-Stettin 4 eſtr. Banknoten — 86 
taatg Schuldſch. 89 G 1013 vz do. B. 200 Fl. — — Weimar. Bank 4 978 bz do. conv. 5 G 5 oln. ee —.— 
Kur u Neum. Säin 2 87 bg br. n. l. SR. 4 733 0 E . | Aaen Ka ga 93} © J$ Ruſſiſche do. — 75} a 
SS 2 b.⸗Obl. Al — — art. D. 500 Fl. 4 88 etw 8 Prioritäte- Obligationen. Wi 80 i er. 4400 % % j 
er DNH fact O SECHER Nr, B aa, a Gun? T 
Berl, Birk, Dit, Aug, 8 eee e sg le 03 FS, Gm. 4 Ge Vi SS asf Di — — 
‚Kur u. Neu- 3 o. m. d — — 1 
oe 1 ee e e ren Wagen Mai nE St w Bed = 
(Oſtpreußiſche re * do . 
Ruas 1 Eb Bant RE Se und dr E Ac 90 00 8 do. Litt E81 88 © 8 z 
„ Mommerihe (34| 865 bz ee J. Ser. (conv.) 43 994 © do. Litt. F. 4 100% G . Wechſel⸗Rurſe vom Se > 
S | pe, neue 4 99 bz Berl. Kaflenverein A 121 © Ae Kg 8.3} Sei H 15 As Franzöſ. St. 3 2488 bz Ma "än Sisi, g A u G amd. 250 fer f 
E /Doieniche 14 — — Berl. Handels- Geſ. 4 110 f bz do it. DL. 1 5 m 247 bbu Mecklenburger hug 
CAM 3 — S Bank- 4 80 155 bz u G do. IV. Ser. eh dru: po. 18 — — DE ie mb 300 et. ER: 155 
do. neue 4 | 944 b3 remer do. 4 1084 G do. * Elberf. H —— A vi 952 b z „ do, SM 
Säi idhe 34 91 G Coburger arc. 4 95 G II. Em. Al — — um. Sal EE Zwei E ` D 
Wi „garant. d — — Se dert H 2 8 III. G ec 90 B Be Ke Sg rig 300 Fr. 2M. 
reußiſche 310 834 b armſtädter er. — — 5 
SE wm A sl e do. Zettel⸗Bank 4 St E Berta 4 j do. Prior. . Si h 
t neue 494 D D auer Kredit⸗B. 4 2 u 13 bz 410} © do. 624 è 11 v5 
Kur -u Reumärk. 4 984 bz auer Landesbk. A 804 etw bz u © Bai Bett — — do. v. Staat Cie bs 10 15 67 b 
2 (Pommerſche |4 98 bz Dil Komm. Anth. 4 974 bz do. Hl. En. ft — — PR Go St.g. 4100 f B b. (Steel. 
E Poſenſche 4 | 944 bz Genfer Kreditban H 36-4 pa u G Berl. Zon EH Di — — I. Em. 4 N G ` hei 91 1013 D 
= (Preußiiche 4 bz eraer Bank 4 1033 etw bz u © Sr — each? Pie tamm-Pr. 4 1075 G 
Rhein. ⸗Weſtf. 4 | 98E bz Gothaer Privat do. H | 97 G E Lit. C h 93} © Ser. 4 88 © Rt Zen 4 | 21} oz . 
88 Sächſiſche 4 | 98} b (eg 4 11004 R 8 44 100 G do. al — — uhrort-Crefeld gi 100 f bz 0 4108 b3 
Schleſiſche 488 öniasb Bi uk | 104 8 I do. II. Em. 4925 bz Stargard. Dofen KI. . Eifenbahnen 5 754 bz Warſchau 90K S. s 75% e den, 
Der heutigen Börje fehlte es an Lebhaftigkeit, 1 Stimmung war jedoch mit geringen Kattee hangen feſt, namentlich gewann die Börje am Sie außerordentlich an Feſtigkeit. Oeſtreichiſche Fonds meiſt unverän 
in ruſſiſchen ſchwacher Verkehr, polniſche nn 9 CS wel 
Breslau, 14. Oktober. Feſte Stimmun td durchgehends höheren Kurſen. burger ondoner d 118}. Pariſer Wechſel 93 ran Wechſel 993. Darmſtädter "u 
Schluß hurſe. Dist Seen An o fr. Kadi Bantah Ok -16 bn G. Defter. Looſe 1860 | aft. 213. Darmftäbter Bettelb. 247 B. Meininger Kredltaktien 9 5 3% rh A 1% Span 2 
73-773 bz. dito 1864 474 Œ. dito neue Steed, "A8 bz u B. Solel. Bankverein 1051 G. Breslau Kurbel 8 nos 128 Badiſche = Ze B 50% Meals SC de San d 504, ec 
Schweidnig- . Aktien 1514-4 bz u G. dito Prior.⸗Oblig. 944 B. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 100 G. dito 718 B wn ik? 10 at m nlehen 648. r. Franz. Staatd-Gijenbahn-Mttien —. Deftr, Bankantheile 764. 
Prior.-Oblig. Lit. E. 100 G. Köln-Mindener Prior. 91} B. Welpe. Belege 82 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. | Kredit. 5 za a eſtr. ise Dis Rhein-Nahebahn 24. Heſſiſche Ludwigsbahn 121. Neat ai 
158 bz u B. Wé, Lit. B. 144 G. dito KE 944 B 9; ©. 1 Prior.»Oblig. 100 f B A G. dito | Anl. 773. $ DEER oofe 82} B. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe 85 $. 6% Vereinigte 
Lo „Obligationen Lit. E. 824 8 814 ©. cher drett A bz. Kofel-Obderberger 52 B. dito Prior.- | tenanleihe Ai P 
— Freitag 14. Oktober, 3 2 u 30 Minuten. Feſtere Haltung. “2 


Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —, ai Stamm- Prior.-⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Frankfurt a. M., Freitag 14. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


lebhaft und feſt. Oeſtreſchiſche Effekten matt. 


Schluß kurſe. 


\ 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen-Berbach —. Berliner Wechſel 1043 B. Gam- 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Seat? in Poſen. 
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Amerikanische Effekten ſehr Se Ch 
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Sh. not., 13 Mk. 
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—— Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Oktober 1864. 
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Carl Schipmann Nachfolger 


(Rudolph Dietrich.) 
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Wilhelms-Platz No. 14.“ 
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Bei Abnahme Bei Abnahme 
von von 
1 Flasche. mindest. 12 Flaschen. 1 Flasche. mindest. 12 Flaschen. 


SE) E 
Rothe Bordeaux „Weine. 1859, Gräfenberger 6 
A SS i A „ii E Geisenheimer Se E 
DN 0 . . osakenberg . .».... » > 
EAS) r N 1857. Steinberger Cabinet > Lë 
| — TTF 2 ˙ e — 15 — — |12| 6 x 5 5 
Es a =w — 17 el — 14 — | 1857. Schloss Johannisberg Cab. 
2 7 Chat. danz — Med. Cantenae ......... — 20 — — 15 IR Asmanpısbänker . 
KA „„ Margauk e e e EE t AE E EEE AA 
> Pontet Canet — Palmer Margaux ....... — 25— — 20 1— N 
d err Beychrello. .. P Porter und engl. Ale, 
SS = Dale, 1| 5— 1 |—|— KR nitir) 
d = = Léoville — Pichon Longuillle 1110 1 5 — Teti i 
A = Mouton Rothschild. 11 15— 1 |10 — Ale Ss SE Nee EE 
IN 1857. Kirvan Cantenac ccm ea heinei 14 15J—1 st | 10|— E u a Be A aS E 
j "ed TA beet Lee > 1120/—| 115 — .. ] ͤ FREE 
oa E E Dee 2 ——1 125 — Fer 
| Chat. Lafitte . . Files: er eA A — — 1 |25|— Weisse Bordeaux „Weine. 
1858. Chat. . 2 5— 2 —— Ee el RER TACHO 
1852. FFT e P 
FF tee, a DEE ee a 
d 1858. Dyssan Gauteng... cc EE 
4 „ Sé A d Elei ée 3 —— 225 — TCF 
` SE? x Chat. Latour iblancha + > peres on e e e 
l Rhein -Weine. BEA Le A WE RAA E 
1862. Laubenheimer = "222222... — 10 —1— | Biz „  D’Yquem de Madame 
; r A — 12 61 — 10 — „ ⁵ ß ̃ ¾ . 
1862. Rudes heimer... F Que Murana Ca u. ul 
| 1861. Kloster Erbacher — |17| 61 — 15 — 3 
1862. Liebfrauenmilch. .... — 20. — — |17| 6 2 
1862. Forster-Rieslin . . Mosel-Weine. 
| 1862. Hochheimer- Neuberg ee EE ere > 
1858. Rüdesheimer Bergs E | —— 1 — 25 — 1862. Zeltinger. 
; 1859. Ruppertsberg Traminer. 1 | —|—I — 25 — 1862. Braune berger 
1857 Winkler Hasensprun g 1 5 — ı —— 1862. Mosel blümchen 
N 1857. Rüdesheimer Bienengarten .. «+> =- . IO 5 — 1858. Pis porter. 
E . Rauenthaler Berg-Riesling. . . - - => 2115 ＋ 110 1858. Wachenheim err. 


de 


Un 
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. 
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EE 


LAGER 


echt importirter Cigarren, — Liqueure, Punsch- und Grog-Extracte aus der Fabrik 
von Joh. Adam Röder in Düsseldorf. 


—— Tu — —— . n — — — 
Notiz. Die Preise verstehen sich bei sämmtlichen Weinen pr. ½ Flasche und excl. Flasche. — Jede Flasche wird mit 1 Sgr. extra 
in Rechnung gebracht; bei freier Zurückgabe zu dem berechneten Preise wieder in Zahlung genommen. — Wiederverkäufer 
erhalten billigere Notirungen, 


10 
MN) 2 A 
Se, SES EE E Ge Kellere SL g 
R Bei Abnahme Bei Abnahme 2 G 
A z par : * * | x ern d Wm 12 
en | | SS mek 
d 1858, Thiergärtner e KOR 1 —— = |25|— [ Weisser Portwein „ 20 — k 
13858. Josephshöfer ee nr .e. 1 | —|—1 — 25 — ||| Alter weisser Portwein. 1110 — 1| 5 — & 
138858. Grtohäuse aa eie i erena e hoa Li 5-1 1 —— 5 1 
J 1857, Sehara aye nen. ger #2 eo 1115] 110 — Madeira. e | 
= r. Ze Fein Maden Ss, P — 425 — 22 6 | 
e Dry Hadeira. . Bi 1 — — — 25 — | 
d Ungar-Weine. Feiner alter Madeira > . ve... ES ie 1!10/—| 1 5 — | 
LZ wll E EE S Aa. O — 15 — — 12 6 || Extra „ 15.— 1 o 
„F sol] bal of ee del 
> er- ee L | — I — 25 — . Muscat Lënell., 2... EEN EE — 15 — — 12 6 = | 
d 2 = Ausbruch `, xd, 23 1|10—1 1 | Ai „ Bonten . 74-..0.....% — 20 — — 17 6 ` l 
St Tokayer Ausbruch. ee ve ii e eta FRI 1 | 10 GEB FI EEE Gi, BR, Sa. E 25 — < 
| „ PSE. N | E e BT A S FHE 120 1— 11716 k 1 
d Ga e erer. 5 — — 4 20 — „grand Fons tant 1 —— — 25 — H 
r EE — ULB Lac) — 12 — Alter Eyparwein. yo Bee neue 1 —— — 183 H 
> e „„ E — 20 — — 17 6 [Cap Constantia 1 — — — 25 — 0 
> er eee 16. Aer A Es LS, 951 Wen Manege Re ee 1115 — 110 — 5 
d e SE e A a 1-10 =F 177 E eme? ` 
ER „ Ausbruch vu... 1 |15| Ra Champagner. CR 
d Alter gezehrter Ober-Unga rr. 2 ——1 1125|— R. Bollinger & Comp. in Ay. K 
Le KEE E Kate e UU um a Ze dE GE 2 15 — 2 10— W 
a 22.218 Perles de Champagne 2 | 10|— 2 5.— p 
| Burgunder mousseux. Carte-blanchꝶů an ones eneen 2e BA 2 — — k i 
j PPP F er SIT RA N | | 
d Gase: ët SE E 3 i eee ee e 0 2 10 — 2 5— Wi 
A Ä 214 5— 2 19 
N DECH Burgunder. hl LL LL "Louis Roderer in Rheims. N Va 
2) a ett. ees en — | 201] — 17 6 ||| Oarte-blanche . ... . . . . * "WE 
oh — 25 .— — 20 — Heidsieck & Comp. in Rheims. E | 
JA EE — RE EE TTC ET e 2 15 — 2 10 — et 
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